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Amtliche Mitteilungen.
bes G la d lr a ie s  W a iZ h sfen  a. 5. Abbs.

S p a re t  mit Wasser!

Durch die andauernde Kälte und Trockenheit ist die 
städtische Wasserversorgung ausschließlich auf das künst­
lich geförderte Wasser angewiesen. Die natürlichen 
Quellzuflüsse liegen trocken. N ur allergrößte Sparsam ­
keit kann den notwendigsten Wasserbedarf in  unserer 
S tob t  sichern. E s  sind deshalb alle Undichtheiten an 
Ausläufen, Rohrleitungen, Klosetts usw. s o f o r t  zu 
beheben. Auch die geringsten Wasserverschwendungen, 
sowie nicht unbedingt nötiges Rinnenlassen müssen un­
ter allen Umständen unterbleiben. Bei Außerachtlassung 
erfolgt Wasserabsperrung!

Waidhofen a. d. Pbbs, den 7. F ebruar  1929.

Der Bürgermeister:
A. L i n d e n h o f e r  «. H.

Kundmachung.

Der Landesschulrat für Niederösterreich hat mit E rlaß  
vom 2. J ä n n e r  1929, Z. III— 1238, den vom gewerb­
lichen Fortbildungsschulratc für Niederösterreich be­
schlossenen Schulsprengel der Fachabteilung für das 
Handelsgewerbe in Waidhofen a. d. Pbbs  auf das Ge­
biet des Eerichtsbezirkes Waidhofen a. d. 2)bbs (mit 
Ausnahme der. Gemeinden Grotz-Hollenstein und Oppo- 
«ittzf zugestimmt.

Die innerhalb dieses Sprengels beschäftigten Lehr­
linge des Handelsgewerbes sind gemäß § 3 des Fort- 
bildungsschulgesctzes vom 8. M ärz 1923, L.-E.-Bl. Nr. 
123, zum Besuche der Fortbildungsschule in Waidhofen 
«. b. Hbbs verpflichtet.

Waidhofen a. d. Pbbs, am 5. F ebruar  1929.

Gewerblicher Fortbildungsschulausschuß 
Maidhofen a. d. 9)bbs:

Der Obmann: 
F ranz  S t u m f o h l  m. P

H ü l l e  l i e t e t B
Deutschösterreich.

Z ur  Frage der Eherechtsangleichung an das Deutsche 
Reich, die kürzlich den N a tio n a lra t  beschäftigte, ha t  in 
den „Innsbrucker Nachrichten" Oberlandesgerichtsrat 
a. D. Dr. Hans S e e l i g e r  das Positive des reiche- 
deutschen Eherechtes auseinandergesetzt. W ir  geben im 
Folgenden die klare Form  der Auslegung wieder: 
„Nach deutschem Recht ist die Ehe ein rein bürgerlicher 
Vertrag, dessen wesentliches Erfordernis darin besteht, 
daß die Verlobten vor einem staatlichen S tan des­
beamten persönlich und bei gleichzeitiger Anwesenheit 
erklären, die Ehe miteinander eingehen zu wollen. 
Nichtwesentliche Kormerfordernisse sind die Beizichung 
von zwei Zeugen, sowie die örtliche oder sachliche Z u­
ständigkeit des Standesbeamten und das Aufgebot. Die 
Nichtigkeit der Ehe tr i t t  daher nur ein, wenn die eben 
erwähnte zwingende Form (obligatorische Zivilehe) 
nicht beobachtet und die Ehe nicht in das Heiratsregister 
eingetragen worden ist. Der religiös-sittliche Charakter 
der Ehe erscheint hiedurch nicht berührt,  aber auch nicht 
bestritten: Die konfessionelle T rauung  neben der staat­
lichen Eheschließung wird vielmehr dem Belieben der 
P a r te ien  anheimgestellt, hat aber für sich allein ohne 
die letztere keinerlei rechtliche Wirkungen. Hinsichtlich 
des Erfordernisses der Willensfreiheit gelten die all­
gemeinen Vertragsbestimmungen. I h r  völliger M a n ­
gel ha t  gleichfalls Nichtigkeit der Ehe zur Folge. Nich­
tig ist ferner die Doppelehe, die Ehe zwischen Verwand­
ten und Verschwägerten in gerader Linie, dann zwischen 
vollbürtigen oder halbbürtigen Geschwistern, weiter mit 
dem Ehebrecher, falls der Ehebruch a ls  Grund der Schei­
dung im Urteil festgestellt ist. I r r t u m  über die Person 
des anderen Ehegatten oder solche persönliche Eigen­
schaften, die den Gegenteil bei K enntnis  der Sachlage 
»nd bei verständiger W ürdigung des Wesens der Ehe

von deren Eingehung abgehalten haben würden, ferner 
arglistige Täuschung und Drohung, endlich M angel des 
Eheschließungswillens überhaupt, sowie der E inw il l i­
gung des gesetzlichen Vertreters machen die Ehe zwar 
nicht von vornherein nichtig, berechtigen jedoch zur An­
fechtung derselben. Die Ehe wird ausgelöst durch den 
Tod, die Wiederverheiratung im Falle der Todes­
erklärung und durch richterliches Urteil. Letzteres löst 
die Ehe entweder dem Bande nach („Ehescheidung", 
analog der Trennung bei Nichtkatholischen nach gelten­
dem österreichischen Rechte) oder es hebt nur die faktische 
eheliche Gemeinschaft auf. D as eheliche B and  a ls  sol­
ches wird bei der Aushebung der Gemeinschaft nicht be­
rührt, die Ehegatten können jederzeit ohne Förmlich­
keiten die Ehe fortsetzen (namentlich ist nicht, wie bei 
der Scheidung von Tisch und Bett  in Oesterreich, An­
zeige ans Gericht erforderlich). Die Scheidungsgründe 
setzen ein Verschulden eines Ehegatten voraus. (Eine 
Ausnahme bildet lediglich die Scheidung wegen Geistes­
krankheit.) S ie  zerfallen in absolute und relative. Bei 
letzteren kommt es darauf an, ob unter Berücksichtigung 
der subjektiven Verhältnisse der Ehegatten dem Kläger 
die Fortsetzung der Ehe zugemutet werden darf. Die 
absoluten Scheidungsgründe (Ehebruch, Lcbensnach- 
stellung, bösliche Verlassung) sind im Gesetze taxatio 
aufgezählt. Bei den relativen entscheidet richterliches 
Ermessen, ob durch schwere Verletzung der durch die Ehe 
begründeten Pflichten oder durch ehrloses und unsitt­
liches Verhalten das eheliche V erhältn is  so zerrüttet 
erscheint, daß die oberwähnte Voraussetzung zutrifft. 
Dies letztere wird z. B . der F a ll  sein bei Verurteilung 
zu Zuchthaus, Ergreifung eines schimpflichen Gewerbes, 
Betrügereien, beharrlicher Trunksucht, Verschwendungs­
sucht u. dgl. Die Wirkungen der Scheidung bestehen in 
Auflösung der Ehe. S ie  beziehen sich auf das persön­
liche und vermögensrechtliche V erhä ltn is  der Ehegatten 
zu einander und zu den Kindern. Die geschiedene F ra u  
behält den Fam iliennam en des M annes , kann jedoch 
durch bloße Erklärung gegenüber der Behörde auch 
ihren Fam iliennam en (den Namen, den sie vor der V er­
heiratung führte) wieder annehmen. Die Vermögens­
gemeinschaft wird aufgehoben, das gesetzliche Erbrecht 
geht verloren. E s besteht eine Unterhaltspflicht des 
allein für schuldig erklärten Gatten gegenüber der be­
dürftigen F ra u ,  aber auch umgekehrt der allein für 
schuldig erklärten F ra u  gegenüber dem M an ne  insoweit, 
a ls  letzterer außerstande ist, sich selbst zu erhalten." 
Aus diesen sachlichen Darlegungen ergibt sich, daß die 
Eherechtsangleichung an das Deutsche Reich nicht etwa 
ein revolutionärer Akt gegen die Ehe wäre, sondern 
das Schaffen eines Ncchtszustandes, der die Ehe gerade­
zu gegen ihre Auflösung schützen könnte. Auch in dem 
Sinne, daß er die „wilden Ehen" Geschiedener über­
flüssig erscheinen läßt, die wilden Ehen, deren Opfer 
nicht zuletzt die F rauen  werden müssen.

Deutschland.

Die Verhandlungen über die B ildung der großen 
Koalition sind nach den letzten Nachrichten endgültig 
gescheitert. Einige M ale  im Laufe der V erhandlun­
gen, die Reichskanzler Hermann M üller führte, schien 
es, a ls  ob dieses schwierige Werk gelingen würde, zu­
mal auch Präs ident v. Hindenburg den Wunsch geäußert 
hat, daß er für die bevorstehenden ReparaÜonsver- 
handlungen eine gefestigte Regierung gerne sehen 
würde. S eh r  schwierig gestalteten sich die V erhandlun­
gen über die Koalitionsfrage in Preußen. Die Schuld 
an dem negativen Ausgang lag ohne Zweifel bei dem 
Zentrum, das gegenüber der Deutschen Volkspartei we­
nig Entgegenkommen zeigte. Schließlich hat das 
Zentrum seinen Vertreter v. E uerard  aus dem Reichs­
kabinett zurückgezogen. W a s  nun Kanzler M üller wei­
ter unternehmen wird, ist fraglich. W ird  er fort­
wursteln oder neuerlich den abgerissenen Faden anknüp­
fen? Die Zeit ist kurz und eine Reichsregierung ohne 
feste Mehrheit ist ein schwacher Verhandlungspartner 
gegenüber den Unterhändlern der Entente.

Tfchechvflovakei.

D as schon längst E rw artete  ist eingetreten. Der P r ä ­
sident hat die Demission des bisherigen Ministerpräsi­
denten Svehla  angenommen und mit dem Vorsitz in der 
Regierung den ebenfalls der tschechischen Agrarpartei 
angehörenden Nationalverteidigungsminister Udrzal
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betraut.  Svehla  w ar infolge seiner langwierigen Krank­
heit seit November 1927 tatsächlich verhindert , die Ge­
schäfte der Regierung zu führen. Dieser Umstand führte 
in der letzten Zeit zu Unstimmigkeiten im Regierungs­
lager. E in  Ausweg aus diesen Zwistigkeiten wurde nun  
dadurch getroffen, daß Udrzal zwar nicht zum Regie­
rungschef ernannt, aber mit dem Vorsitz im Minister­
ra t  betraut wurde. Der Minister für soziale Fürsorge 
Dr. Schrämet bleibt auch weiterhin stellvertretender M i ­
nisterpräsident. Die erfolgte Lösung wird in  Regie­
rungskreisen in  dem S in ne  kommentiert, daß man mit 
einer baldigen Genesung S veh las  rechnet und ihm sei­
nen bisherigen Posten a ls  Ministerpräsident offenhal­
ten wolle. Udrzal gilt a ls  fähiger Kopf. E r  gehörte 
schon dem W iener P arlam en te  an und soll im allge­
meinen der gemäßigten Richtung angehören.

Jugoslawien.
Die Diktatur bemüht sich, die staatliche V erwaltung 

zu ordnen. S o  hat in jüngster Zeit Ministerpräsident 
General Zivkovic einen E r laß  an alle staatlichen Aem­
ter des Landes gerichtet, worin die Zahl der Feier­
tage für die südslawischen S taa tsb eam ten  auf acht im 
J a h r e  festgesetzt wird. B isher  gab es eine außerordent­
lich hohe Zahl von Feiertagen, an denen in den staat­
lichen Aemtern des Königreiches S .H .S .  nicht gearbeitet 
wurde. Ferner  bestimmt der Erlaß , daß S taa tsbeam te  
während ihrer Amtsstunden keinerlei Getränke, mit 
Ausnahme von Wasser, zu sich nehmen dürfen. Diese 
Verfügung richtet sich nicht so sehr gegen den Genuß von 
Alkohol, a ls  gegen die in Südslawien sehr verbreitete 
S it te ,  daß in den Aemtern schwarzer Kaffee herum­
gereicht wird. Durch diese gastfreundliche S i t te  wurde 
bisher in  den Aemtern sehr viel Zeit vertrödelt.

I ta lien  —  Vatikan.
Die Verhandlungen, die derzeit zwischen Q u ir in a l  

und Vatikan laufen, sind so weit gediehen, daß zum 
erstenmal ein höherer Beamter I t a l i e n s  im Vatikan 
unterhandelte. Bei diesen geheimen Vorverhandlungen 
am 14. J ä n n e r  wurde ein weiteres Protokoll un te r­
zeichnet. Trotz des guten Willens ist der Fortschritt 
der Verhandlungen nur ein sehr langsamer, so daß 
man in hohen kirchlichen Kreisen auch jetzt noch nicht 
den Höhepunkt in den Verhandlungen erreicht sieht und 
nur die Hoffnung hat, zu einem M odus vivendi zu ge­
langen, der a ls  Ausgangspunkt endgültiger Abmachun­
gen anzusehen ist.

Rumänien.
Die Regierung stellte dieser Tage einen Vorentwurf 

der Verwaltungsreform fertig, der im F ebruar  den ge­
setzgebenden Körperschaften zur B era tung vorgelegt 
werden soll. S o  viel jetzt schon über den E n tw urf  be­
kannt wurde, wird das gesamte Gebiet R um äniens  in  
acht Bezirke eingeteilt, welche von einem Direktorat, 
dem Vertreter sämtlicher Ministerien angehören, ver­
waltet werden. Diese Direktorate haben alle Angele­
genheiten, die ihren Bezirk betreffen, zu erledigen. Die 
Ministerien befassen sich n u r  mehr noch mit Fragen, die 
das ganze Land berühren und geben die Richtlinien 
an, die die einzelnen P er t re te r  in den Direktoraten zu 
befolgen haben. Da den Direktoraten weitgehende Voll­
machten zuerkannt werden, wird die betont zentralistische 
V erwaltung unter der liberalen Herrschaft stark ge­
lockert und in eine vernünftige Selbstverwaltung der 
historischen Provinzen umgewandelt. Gleichzeitig mit 
der Verwaltungsreform wird die Anzahl der Komitate 
um vier verringert .

Belgien.
Die Flamenbewegung in Belgien faßt immer festere 

Wurzel. Dies kam bei einer zu Ehren des aus dem 
Zuchthaus entlassenen Flam enführers  B orm s statt­
gefundenen Kundgebung der Bevölkerung deutlich 
zum Ausdrucke. An der Kundgebung im Rubenspalast 
nahmen etwa 5000 Personen teil, darunter neben 
B orm s 50 Aktivisten, die in  Belgien verurteilt und 
nach Holland geflüchtet waren und sich wieder zum 
erstenmal auf belgischem Boden befanden. Als B orm s 
erschien, wurden ihm minutenlang währende Huldi­
gungen entgegengebracht und er von den begeisterten 
Zuhörern mit B lum en förmlich überschüttet. Nach der 
Eröffnungsrede des Präsidenten der Aktivistenbewegung 
hielt B orm s eine längere Ansprache, in der er sein P ro -
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gramm entwickelte, das in der Forderung gipfelt, 
F landern  eine politische Autonomie innerhalb einer 
„Eroß-Nicderlande" zu geben. D as  sei indessen ein 
noch in der Ferne liegendes Id e a l .  Aber während 
man auf die Verwirklichung dieses Id e a l s  warte , müß­
ten die Flam en auf eine vollständige politische Auto­
nomie innerhalb Belgiens hinarbeiten. Nach dieser 
Versammlung veranstalteten die F lam en  einen großen 
Umzug durch die S tad t ,  an dem schätzungsweise 15.000 
Personen mit Hunderten von Fahnen  und zahlreiche 
Musikkapellen teilnahmen. Unter den zahlreichen P l a ­
katen, die im Zuge getragen wurden, ist besonders eines 
mit folgender Inschrift bemerkenswerte „Den Flamen 
führer Borms, dem ungekrönten König von F landern ."

Spanien.
Die Lage in S panien  ist kritisch. Die Ruhe ist ent­

gegen den ersten Erklärungen der Regierung nicht 
wieder hergestellt. E s  erfolgten im ganzen Lande zahl­
reiche Verhaftungen angesehener Politiker. Unter an ­
deren wurde der ehemalige konservative Ministerpräsi­
dent Sanchez E u e rra  verhaftet, ein Zeichen, daß die 
Putschplüne diesmal sehr weitgehend waren und nicht 
nur eine Offiziersrevolte. Besonders ernst ist die Lage 
in Valencia, wo sich die Garnison teilweise erhob. Auch 
droht von Seite der Arbeiter der Generalstreik. Der 
Ernst der Lage hält unvermindert an.

Arabien.
Die englische Regierung richtete an I b n  S au d  ein 

u lt im atives Memorandum, in dem sie exemplarische B e­
strafung des Wahabitenstammes fordert, der kürzlich 
die Reisegesellschaft des amerikanischen Orientpolitikers 
Crane während einer Autofahrt bei B a s ra h  überfiel 
und dabei einen amerikanischen Missionär tötete. Die 
amerikanische Gesandtschaft Lberschickte gleichfalls ein 
scharfes Memorandum mit der Forderung nach B e­
strafung und Schadenersatz.

Afghanistan.
Die Lage ist noch immer unklar. Habibullahs Macht 

scheint ihrem Ende nahe zu sein und in Kabul soll 
große Unruhe herrschen. P lünderungen sind an der 
Tagesordnung. Amanullah, der sich in K andahar be­
findet, verfügt jetzt angeblich über 14.000 gut au s ­
gebildete und ihm ergebene Soldaten. Die Kämpfe sind 
gegenwärtig infolge empfindlicher Kälte eingestellt 
worden. Amanullah hat in K andahar ein vorläufiges 
P a r la m e n t  eröffnet. Der König erklärte, daß er seine 
Resormtätigkeit fortsetzen wolle, da er nur so die U n­
abhängigkeit Afghanistans sichern könne. In a y a tu l la h  
ist von Amanullah zu seinem Stellvertreter ernannt 
worden. Weitere Meldungen berichten über den jüng­
sten Thronbewerber Ali Achmed, daß er Habibullahs 
Truppen geschlagen und daß er sich zum König ausrufe» 
lassen werde. Amanullah -ließ er aussordern, sich vom 
politischen Leben zurückzuziehen. Auch über Einfälle 
indischer S täm m e in afghanisches Gebiet wird berichtet. 
Die W ir rn is  scheint daher noch lange andauern zu wol­
len, noch dazu England und Rußland hinter den Ku­
lissen die Kämpfe beeinflußen.

Britisch-Indien.
Am 28. J ä n n e r  wurde das indische P a r la m e n t  mit 

einer großen Thronrede des Vizekönigs Lord I r w in  
wieder eröffnet. Die Thronrede beschäftigte sich ein­
gehend mit der Simon-Kommission. W a s  alle wünsch­
ten, sei ein Übereinkommen zwischen England und 
Ind ien .  Um dies zu ermöglichen, sei aber unter den 
gegenwärtigen Umständen eine freundschaftliche Zusam­
menarbeit Englands, in Gestalt der Simon-Kommission, 
mit In d ie n  unbedingt notwendig. Lord I r w i n  wandte 
sich scharf gegen jene indischen Nationalis ten, die durch 
ihre Weigerung, mit der Simon-Kommission zusam­
menzuarbeiten, die Aufgabe der Kommission nur un ­
nötig erschwerten. Jeder  werde objektiv zugeben müssen, 
daß das Britisch-Indien von heute eine britische Schöp­
fung sei und daß allein die britische V erwaltung In d ien  
wahrend des letzten Jah rh u n d e r ts  zusammengehalten 
habe. E r  glaube, es sei nicht ganz irrig, anzunehmen, 
daß sich zum mindesten einzelne Teile von In d ie n  los­
lösen würden, wenn diese zusammenfassende K raft der 
britischen V erwaltung plötzlich verschwinde. Lord I r ­
win gab schließlich dem indischen P a r lam en t  die feier­
liche Versicherung, daß England sich auch heute noch zu 
dem Versprechen vom J a h r e  1927 bekenne, und daß das 
britische Volk alles tun werde, was in seiner Macht 
stehe, dieses Versprechen einzulösen. England werde 
also dem indischen Volke helfen, daß es die ihm ge­
bührende nationale politische S truk tu r  erhalte.

Wohin führt der K urs?
Vor den letzten W ahlen bemühte sich die Arbeits­

gemeinschaft der völkischen Vereine, eine W ahlgemein­
schaft aller nationalen Gruppen, also der Landbündler, 
Eroßdeutschen, Nationalsozialisten Hitler- und Schulz­
scher Richtung zu schaffen, um auch dem nationalen  Ge­
danken die ihm zukommende Vertretung in den gesetz­
gebenden Körperschaften Oesterreichs zu sichern. Die 
Verhandlungen scheiterten. Die Hitl iancr gaben über­
haupt keine Antwort und die L a n d b ü n d l e r  er­
klärten, daß sic keine nationale P a r t e i  seien, daher für 
die B ildung einer nationalen Mahlgemeinschaft nicht 
in Betracht kommen, nur die Eroßdeutschen und N a ­
tionalsozialisten Schulischer Richtung erklärten sich so­
fort bereit, eine nationale  W ahl- und Arbeitsgemein­

schaft zu bilden. Die Tatsache, daß der Landbund die 
Wahlgemeinschaft mit der Begründung ablehnt, daß er 
keine nationale P a r te i  sei, wurde vor der W ahl in 
der Wählerschaft nicht bekannt und so kam es auch, daß 
viele national und freiheitlich Denkende gerade am 
Lande den Landbund wühlten, insbefonders weil es sie 
verdroß, daß die Großdeutschen zur roten Abwehr mit 
den Christlichsozialen eine Wahlgemeinschaft bildeten. 
Der Erfolg des Landbundes bestand in einem Landtags­
mandate für ganz Niederösterreich und ein S tim m en­
zuwachs im Viertel unter dem M anhar tsberg  von 3500 
auf 7000. Ohne Frage, an diesem Stimmenzuwachs 
haben gerade jene Teile der Bevölkerung am Lande A n­
teil, die der streng national-freiheitlichen Richtung a n ­
gehören. I h r e n  Lohn haben diese W ähler nun erhal­
ten. Bei der Budgetdebatte erklärte der Landbundfüh­
rer Dr. Schönbauer, der sich früher nicht genug freiheit­
lich gebärden konnte: „ D e r  L a n d b u n d  ist  k e i n e  
f r e i h e i t l i c h e  P a r t e  i.“ I n  derselben Sitzung er­
brachte der Landbund auch sofort den Beweis, indem er 
gegen eine Reform der Ehegesetzgebung und gegen die 
Ausbreitung des Reichsvolksschulgefetzes auf das Bur- 
genland stimmte. Die Landbündler stehen nun treu an 
der Seite der Christlichsozialen und wird es wohl kaum 
lange währen und sie sind mit den Christlichsozialen 
völlig vereinigt, mit jenen Christlichsozialen, gegen 
welche sie gerade bei der letzten W ahl einen erbitter­
ten Kampf führten. Alphart.

Schöffengerichte 
statt der Geschworenengerichte.

Die amtliche V erlautbarung, der M inisterrat habe 
den Justizminister Dr. S lam a  ermächtigt, eine Gesetzes- 
vorläge einzubringen, durch die die Geschworenen­
gerichte abgeschafft und an ihrer Stelle sogenannte 
Große Schöffengerichte errichtet werden sollen, hat in 
den weitesten Kreisen Befriedigung und lebhafte Z u­
stimmung hervorgerufen. Zu diesen Kreisen gehören 
allerdings die Führerkreise der Sozialdemokratie nicht, 
die in ihrem Wiener Hauptblatte gegen die Absicht des 
Justizministers und der Regierung S tellung nehmen 
lassen. D as sozialdemokratische B la t t  schrieb am 3. ds. 
besonders gegen die beabsichtigte Zusammensetzung der 
Großen Schöffengerichte aus drei Berufsrichtern und 
sechs Schöffen. Bei dieser Zusammensetzung würden die 
zu Schöffen berufenen Laien „den Berufsrichtern unter­
liegen". Aus dem Geschworenengerichte, „das nach sei­
nem Rechtsgesühl urteilt,  würde ein Paragraphen- 
gcricht werden, das das Gesetz „anwendet". Könnte das, 
wenn es richtig wäre, ein Unglück sein, wenn das Gesetz 
dem Rechtsgefühle des Volkes entspricht? Gewiß nicht. 
Den Nachteilen der Geschworenengerichte könnte, so 
meinte das sozialdemokratische B la t t ,  mit Verbesserun­
gen des Gesetzes über die Geschworenengerichte und des 
Verfahrens ausreichend begegnet werden. Alles aber 
aus angeblicher Rücksicht auf die Demokratie, auf die 
Demokratisierung der Eeschworcnenbank, die im sozial­
demokratischen B la t te  a ls  große Errungenschaft geprie­
sen wird.

Wie verhält es sich in W ahrheit mit dieser E rrungen­
schaft? Die Antwort auf diese F rage gab ein durchaus 
einwandfreier und zudem noch der Sozialdemokratie 
ziemlich nahestehender Demokrat, der Universitäts- 
Professor Hans K e l s e n ,  ständiger Referent des V er­
fassungsgerichtshofes, in einem in der „Neuen Freien 
Presse" am 3. ds. veröffentlichten Aufsatze. Kelsen 
nimmt vor allem dagegen Stellung, daß man in den 
Geschworenengerichten eine demokratische Errungenschaft 
zu erblicken habe, auf die man gerade in einer politischen 
S itu a t io n  nicht verzichten dürfe, in der die demokra­
tische Idee  auf der ganzen Linie gesiegt habe. Diese 
Vorstellung berge einen v e r h ä n g n i s v o l l e n  
I  r r t u m. Sei die S tufe  der Gesetzgebung vollkommen 
demokratisiert, „dann bedeutet eine Demokratisierung 
der tieferen Stufe staatlicher Willensbildung, nämlich 
der Gerichtsbarkeit und Verwaltung, k e i n e  F o r t ­
führung des demokratischen Prinz ips,  sondern im Ge­
genteil dessen G c f ä h r d u n g". Kelsen ist also im Ge­
gensatze zu den sozialdemokratischen Führern  g e g e n  
die Demokratisierung der Geschworenenbank. W arum ?  
W eil er sehr richtig meint, da im G e s e t z e s  st a a t  
Gerichtsbarkeit und V erwaltung wesentlich G e s e t z e s -  
V o l l z i e h u n g  seien, müsse für diese Funktionen des 
S ta a te s  das P rinzip  der Legalität, das ist der G e - 
s e t z m ä ß i g k e i t ,  a ls  oberster Grundsatz gelten. Kel­
sen kommt von dieser seiner demokratischen Meinung 
aus  gerade zu dem Satze, den das sozialdemokratische 
B la t t  a ls  falsch verwirft: E s  ist das Gesetz a n z u w e n- 
b e n, es wäre also auch von den Geschworenen anzu­
wenden gewesen in allen jenen Fällen von Freisprüchen, 
die auf Grund der Ecschworenensprüche auch dann ge­
fällt werden mußten, wenn es sich um überführte und 
geständige Mörder handelte. So  kommt denn Kelsen 
auch zu dem politisch unanfechtbaren Satze: „Soll aber 
die Demokratie aufrechterhalten werden, dann müssen 
Sicherungen dafür gegeben sein, d a ß  d a s  d e m o ­
k r a t i s c h  e r z e u g t e  Ge s e t z  auf das genaueste voll­
zogen wird." Kelsen begrüßt folgerichtig die Absicht der 
Regierung, das Geschworenengericht durch ein Schöffen­
gericht zu ersetzen, auf das wärmste. D am it werden sich 
seine Freunde in der Sozialdemokratie schwer abfinden, 
denn ihnen ist es nicht um das Anwenden der demokra- 
l isch zustandeackommenen Gesetze zu tun, sondern um das 
Betariaen des „Rechtsgefühles", d e s s e n  p a r t e i ­
p o l i t i s c h  e i n s c i t i g e B  e e i n f l n s s u n g sich die

Eeschworencnschulen der Sozialdemokratie in der letzten 
Zeit so eifrig angedeihen ließen.

M i t  demokratisch klingenden Schlagwörtern, deren 
Anwendung nicht einmal dem Interesse der demokrati­
schen Einrichtungen entspräche, werden also die Sozial­
demokraten die von der Regierung endlich angebahnte 
Reform nicht bekämpfen können. Nach Kelsen dient diese 
Reform der Demokratie, weil sie das Anwenden der 
demokratisch geschaffenen Gesetze ermöglicht und erleich­
tert. D as ist der sozialdemokratischen Hetze gegen die 
Reform entgegenzuhalten.

Verkehrs- unD M r t W l t M b M  B b s la l.
Eeschästsstelle in Wien, 7., Weftbahnftraße 5.

Postkraftwagenlinie M ariazell—Lunz. Der Verband
ist an die Postdirektion in Graz wegen Errichtung einer 
Haltestelle in Langau, Gasthaus Frühw ald , und wegen 
einer Fahrprciscrstellung für die Strecke Tafchelbach— 
Neuhaus und Tafchelbach-Mariazell herangetreten.

Ortsumbenennung. Die Ortsgruppe Langau-Lacken- 
hof hat an die Gemeinde E am ing  und die Landes­
regierung die B itte  gerichtet, die Benennung Langau 
bei Eam ing  in Langau am Oetscher und ebenso Lacken-s 
Hof in Lackenhof am Oetscher abzuändern.

Poftleitnng. Da die Briefbeförderung dermalen 
über Waidhofen erfolgt und Briefe aus dem oberen 
Pbbstalc  nach Gaming und Scheibbs 2 bis 3 Tage be­
nötigen, bis sie an den Bestimmungsort gelangen, ist 
der Verband bei der Postdirektion vorstellig geworden, 
die Postambulanz im Vormittagszuge bis nach Kien­
berg weiterfahren zu lassen.

Poftkraftwagen Kienbcrg—Lackenhof. Da infolge 
der Wegverhältnisse über den Erubberg der Autover­
kehr dermalen nach Lackenhof eingestellt ist. wurde der 
Verband bei der Postdirektion vorstellig, die Linie für 
die Zeit der Einstellung der F a h r t  über den Erubberg 
von Lackenhof nach Bahnhof Lunz zu führen. Sollte 
sich hiesür die Möglichkeit ergeben, ist die Postdirektion 
bereit, diesen Wunsch der Bevölkerung zu erfüllen.

Fachschule für das Eisen- und Stahlgewerbe in 
Waidhofen. Der Verband hat Protest erhoben gegen 
die Verlegung der Fachschule aus Waidhofcn und ist 
bittlich geworden, im S inne  der seinerzeitigen Errich­
tung die Schule und Versuchswerkstätte in Wai^hofen 
zu belassen und einen Neubau im Interesse der Schule 
und des Pbbsta les  aufzuführen.

Werbeprospekte. Der Landesverband für Fremden­
verkehr richtet an alle Gruppen das Ersuchen, ehest 
Werbeprospekte ihm zur Verteilung einzusenden.

Ortsgruppe Langau-Lackenhof am Oetscher. Am 15. 
J ä n n e r  fand die Jahresversam mlung der Ortsgruppe 
statt, in der in den Ausschuß gewählt wurden: O bmann 
O tto  Karlitzky, Schutzhauspächter, Lackenhof) Stellver­
t r e t e r  Gastwirt Josef L e n g n u e r ,  L a n g a u  a m  Oetscher) 
Zahlmeister Christoph Frühw ald , P r iv a t ,  L angau; 
Schriftführer Adolf Fa llm ann , Gastwirt,  Lackenhof: 
B eirä te : Hans S pü le r ,  Gastwirt,  Langau; Jo h an n  
Beutel, Chauffeur: Josef Fallm ann , Gastwirt; Engel­
bert Schneider, Oberlehrer,  Lackenhof; Rechnungs­
prüfer: M a t th ia s  Ploderer, Gastwirt,  Neuhaus am 
Zellerrain: K arl Lindemaycr, Eendarmcricinspektor,
Langau.

Skikurs ant Arlberg. Lehrer M  i k s ch e, der so schöne
Erfolge beim Kinder-Skifeste in Göstling erzielte, wurde 
für den Skikurs am Arlberg vom 10. bis 16. Feber be­
u rlaubt und zur Skilehrerprüfung vom Landesschulrate 
zugelassen. Der Verband erachtete es a ls  Ehrenpflicht, 
Herrn Miksche in seinem Vorhaben zu unterstützen.

Ausstellung in Linz. Der Verbund beabsichtigt, sich 
an der Herbstausstellung in Linz mit einer Heimat­
schau Eisenwurzen im Bilde zu beteiligen und ergeht 
schon heute an alle Gruppen und Interessenten die E in ­
ladung zur Anmeldung. Näheres im nächsten Wochen­
berichte.

Butterabgabestelle in Wien. Die Vutteranlieferung
nimmt ständig zu, so daß nunmehr rund 100 Kilogramm 
wöchentlich zur Abgabe gelangen. Aber auch die Nach­
frage steigt, so daß sich keinerlei Schwierigkeiten im Ab­
sätze ergeben und weitere Sendungen gerne entgegen­
genommen werden.

Jahresversammlungen von Ortsgruppen: W a i d -  
h o f e n a. d. P.,  F re i tag  den 15. d, M . um 20 Uhr bei 
Hierhammer. Da zahlreiche wichtige Punkte auf der 
Tagesordnung stehen, ist das Erscheinen unbedingt not­
wendig. A m s t e l l e n :  M ontag  den 18. d. M . um 20 
Uhr im Hotel Hofmann. S e i t e n  st e t t e n :  S am s ta g  
den 16. ds. um 20 Uhr im Casthause Wunsch. I n  die­
sen Versammlungen wird auch der Verbandsobmann 
über die Tätigkeit des Verbandes sprechen.

Sprengelversammlungen der Hauptleitungsmitglie- 
dcr, Ortsgruppen, Gemeinden und Interessenten: F re i ­
tag den 15. d. M . um 16 Uhr in W  a i d h o f e n, Gast- 
hof Hierhammer. S a m s ta g  den 16. ds. in S e i t e n -  
st e t t e n  um 16 Uhr im Easthofe Wunsch, M oniag  den 
18. ds. um 16 Uhr im Gasthausc Dingl i n A m s t e t t e  n.

O rtsgruppe Ulmerfeld-Hausmening. Die Ortsgruppe 
hält am S onn tag  den 17. d. M . ihre Jahresversam m ­
lung, verbunden mit einem Lichtbildervortrage des 
Verbandsobmannes über das W aldvicite l ab und nach­
m ittags um '->15 Uhr in Allhartsbcrg eine Werbe- 
versammlung verbunden mit einem Lichtbildervortrage 
über die Eisenwurzen.

Rundblick vom Kreuzberg, Amstetten. Bezirks-Schul- 
inspektor A d l e r  gab die Veranlassung zur H eraus­
gabe eines Rundblickes von der sogenannten schönen 
Aussicht am Krcuzberge aus die südliche Alpenkette, die
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Gängergau Ostmark.
Kürzlich sind den Eauvereinen die Form ulare  für 

die Bestandblätter 1929 zugegangen. Die E aule i tung 
bittet d r i n g e n d s t ,  die Form ulare  in dreifacher A us­
fertigung —  die vierte bleibt beim Vereine — zuver­
lässig, sorgfältig ausgefüllt bis 15. F ebruar  d. I .  ihr 
zukommen zu lassen, damit das G aublatt ,  in das sämt­
liche Vereine Aufnahme finden müssen, verfaßt ■ und 
der Bundeslcitung zugemittelt werden kann. Wenn 
auch nur ein Verein seiner Pflicht nicht entspricht, 
kommt die Eau le i tung  der Bundesleitung gegenüber 
unverschuldet in Verzug. Die Ausfüllung der Fo rm u­
lare nimmt kaum eine Viertelstunde Zeit in Anspruch, 
kann daher zweifellos von allen Vereinen mühelos er­
folgen.

Gleichzeitig werden die Eauvercine dringend gebeten, 
die Eaubciträge (50 Groschen pro S änget)  und die 
Bundesbeiträge (2 Schilling pro Sänger)  unverzüglich 
mit den ihnen bereits zugekommenen Erlagscheinen 
zur Einzahlung zu bringen, sofernc dies noch nicht ge­
schehen sein sollte. Die Einberufung einer E aule itungs- 
Sitzung wird demnächst erfolgen.

F ü r  die E aule i tung: 
Dr. August W a g n e r .

von Herrn.  M a d c r t h n n e r  gezeichnet wurde und 
nunmehr erschienen ist. Der P re i s  beträgt 8 1.20, die 
Außenseiten enthalten eine Abbildung von Amstetten, 
eine kurze Geschichte der S ta d t  und die Ausflüge von 
der S tad t .  Bestellungen an die Geschäftsstelle oder die 
Ortsgruppe, bei größerer Abnahme ein Preisnachlaß.

Wintersportfilm. Anläßlich der Wintersportverhand­
lungen in Göstling wurde ein F i lm  durch die F a .  Rudi 
M ayer,  Wien, gedreht, der im Admiralkino am 5. d. M. 
vor geladenen Güsten zum erstenmal vorgeführt wurde 
und allgemeinen Beifall fand. Besonders die K inder­
szenen sind ausgezeichnet gelungen. W ir  sehen im 
F ilm  die verschiedensten Wintervergniigungen, Rodeln, 
Skilauf,  Skijöring, den Sprunglauf,  die Ankunft der 
Langläufer, die Kindervorführungen, wunderschöne 
S timm ungsbilder usw. I m  Pbbsta le  wird der F ilm  
erstmalig in W  a i d h o f e n a. d. P .  am Donnerstag 
den 14. d. M . im Kino Hieß vorgeführt. Der F ilm  ist 
gedacht a ls  Anfang eines großen Pbbstalfi lm es. Rach 
Maßgabe der verfügbaren M itte l  wird im Frühjahre  
weiter ausgenommen, möglicherweise aber noch in der 
nächsten Zeit in Höllenstein und Lackenhof am Oetscher 
gedreht.

Stipendium. Dem außerordentlich begabten Richard 
S i e  i n  h o s e t ,  Höllenstein, Sohn eines Zimmer­
mannes, wurde für den Besuch der Bundeslehranstalt 
für Holzbearbeitung in Hallstatt seitens der Handels­
kammer ein S tipendium von 200 Schilling bewilligt. 
Da die Aufbringung der Kosten den Eltern  unmöglich 
ist, wird auch der Verband demselben ein Stipendium 
von jährlich 100 Schilling bewilligen, welchen Betrag 
die Ortsgruppe Wien durch Spenden aufbringen wird.

Volksliedwettbewerb und Volkstrachtenfest. Zu 
Pfingsten veranstaltet der Verband auch heuer wieder 
in Göstling ein Preissingen und Jodeln  für das Gebiet 
der Eisenwurzen, verbunden mit einem Volkstrachten- 
fest. Dr. Kotek hat bereits wieder zugesagt, mit seiner 
Gruppe an demselben teilzunehmen und ein Konzert 
im Anschluß daran  zu geben. Anmeldungen werden 
bereits jetzt entgegengenommen.

>-----  Örtliches. ,
N us Waidhosen und Umgebung.

* F l u g u m d i e E r d e .  Freunde und Gönner des 
Mannergesangvereines, Turn- und Schuhcrem es, die 
vielleicht au s  Versehen keine E inladung  zum Faschings- 
ball am 9. Feber erhalten haben, werden gebeten, diese 
Zeilen a ls  höflichste E inladung  zum Besuche anzusehen 
und die E intrit tskarte  bei der Abendkasse zu beheben.

* Der Zirkus am 9. Feber. Die angekündigte Fest- 
galavorstellung sämtlicher Kräfte des afghanischen 
Zirkusses findet widerspruchslos am 9. Feber bei Kreul 
statt. Näheres ist dort zu sehen und zu hören. Das 
ausgelesene Eliteprogramm ist sehr abwechslungsreich. 
E s  treten u. a. mit eigenen und anderen Füßen auf: 
Tanzgir ls ,  Kunstreiterinnen, in republikanischer F re i­
heit dressierte Pferde, Tiger,  Affen, Esel usw. Auch 
eine fabelhafte Turmseilkunstlcrin wird einen Auftr itt  
haben. Kraftmenschen, Boxer, Schlangenbändiger und 
andere Tanzgruppen mit philharmonischer Tiermusik 
sind auch da. Die Menage ist bereits fertig und findet 
die Vorstellung nu r  an diesem Tage statt. P rogram m  
dort ersichtlich. E in t r i t t  in den Zirkus frei.

* B all der „Drei" am Faschingsamstag den 9. Feber. 
Die Vorbereitungen gehen ins Grandiose. Die A us­
schüsse brechen unter der Last der Arbeit zusammen. 
Dr. Hirnriß richtete einen eigenen Ambulanzdienst ein, 
um die toten Komiteterer wegzuräumen. Der Besuch 
wird großartig sein. I m  Hotel Kreul sind ganze Stock­
werke für exotische Herrschaften vorausbesteilt. E s  sind 
lediglich nur mehr die Zentralheizungslokale zu ver­
geben. Der Groß-Luftdampfer kreuzt zwischen Timel- 
kam und Neustift. Eben trafen die neuesten Nachrichten
von Bord des „Tu-Mä-Schu" ein: „ Amanullah
übt sich in der Bordbar täglich einige S tunden im 
Schuhplatteln. E r  hat sich bei einer hiesigen F irm a

einen feschen Steireranzug Bestellt; doch kann ihm diese 
F irm a  den dazu passenden Kropf leider nicht liefern. — 
Die E i r l s  vermehren sich massenhaft. Wegen Gefahr 
des Ucberschnappens (nämlich des Luftschiffes) mußten 
in Ischl einige Dutzend abgesetzt werden. — Ein  
schwerreicher, junger, hübscher, großer, schlanker G u ts ­
besitzer aus Szegedin gedenkt sich in Waidhofen mit 
einer jungen Dame au s  den besten Geschäftskreisen der 
S ta d t  zu verloben. E r  steht schon längere Zeit im 
Briefwechsel mit ihr. E r  ist wahnsinnig verliebt. — 
Die Schwiegermutter des Apachenhäuptlings Winnetou 
ist eben an Lachkrampf verschieden, weil Mussolini ihr 
erzählte, die I t a l i e n e r  hätten im Felde gesiegt. Musso­
lini selbst wurde vom Lachkrampf ergriffen. E s  ist 
fraglich ob er davonkommt." — Die Bordleitung 
„Bistumäschugge" schreibt: „Waidhosen, die größte 
Kultur-zentrale des mächtigen M b s ta le s ,  steht vor welt­
erschütternden Ereignissen. W as  sich daselbst am 9. Feber 
in den Riesensälen des Hotels Kreul abspielen wird, 
das wird noch den Urenkeln der Kindeskinder dieser 
Generation in E rinnerung  bleiben. Alle Völker der 
Erde werden in der wildromantischen S ta d t  vertreten 
sein und sich zu einem pompösen Reigen vereinigen. E s  
wird eine Farbenpracht sein, die ohnegleichen ist. R a, 
überhaupt die Herren! Die Frauen  und Mädchen wer­
den g latt weg sein. Die M änner  haben sich alle ohne 
Ausnahme verjüngen lassen. Natürlich mittels  Affen. 
Jeder hat sich einen Affen gekauft. Kurz, es ist fabel­
hast, wie schön und schneidig alle M änner sind. — 
Allerletzte Nachricht: D as Luftschiff kämpft mit w idri­
gen Winden. Die rechte Steuerschwanztragfläche wurde 
von einer vertikalen Vöhmin aufgerissen. Stresemann, 
Scitz und Kemal Pascha besserten den Schaden während 
der F ah r t  unter Todesgefahr aus. Das Luftschiff legt 
in der Stunde nur 1.50 M eter zurück, wird aber zur 
rechten Zeit in Waidhofen landen." Da das verehrte 
Publikum nun schon genügend aufgeklärt ist über den 
Kostümball am 9. Feber, bringen wir keine weiteren 
Nachrichten mehr.

* Deutscher Schulverein Südmark. Hiemit ergeht 
nochmals an alle Mitglieder und Freunde des Deutschen 
Schulvereines Südmark die freundliche Einladung, un ­
ser Ballfest, das morgen Sonntag den 9. Feber 1929 
im Hotel Kreul ( I n fü h r )  veranstaltet wird und einen 
überaus glänzenden und lustigen Verlauf verspricht, 
vollzählig zu besuchen.

* Deutsche Verkehrsgewerkschast, Ortsgruppe W aid­
hofen a. d. M b s. Am 9. Feber 1929 findet um 20 Uhr 
im Speisesaal des Easthofes Hierhammer die Haupt­
versammlung der Ortsgruppe Waidhofen a. d. Pbbs 
der Deutschen Verkehrsgewerkschaft statt. D e r  2. 
V o r s i t z e n d e  d e r  H a u p t l e i t u n g ,  K a m e r a d  
J o s .  V a r w i r z, erscheint a ls  Vertreter der H aupt­
leitung und wird über das Thema: „Rückblick und A us­
blick" sprechen. Die Ortsgruppenleitung ersucht alle M i t ­
glieder zur Hauptversammlung rechtzeitig zu erscheinen 
und ladet die Kameraden der Nachbarortsgruppen, be­
ziehungsweise Bahnhöfe zur Teilnahme herzlich ein. 
Der Zeitpunkt der Hauptversammlung wurde über 
Wunsch der Hauptleitung in Wien angesetzt.

* Heimwehr. — Kameradschaftliche Zusammenkunft. 
Der 2. Zug der 1. Kompagnie trifft sich am M ontag 
den 11. Feber um 8 Uhr abends im Easthofe M. 
R e i t e r ,  Obere S tad t .  D as  Zugskommando.

* Faschingsunterhaltung Der Kameradschaftsverein 
ehemaliger Krieger Waidhofen a. d. Pbbs  veranstaltet 
am Faschingmontag den 11. F eb ru a r  um 8 Uhr abends 
im Brauhause J a x  (Josef Kögl) eine F a s c h i n g s -  
u n t e r  H a l t u n g ,  verbunden mit einem Z i p f e l -  
H a u b e n - R u m m e l .  E s  werden alle Gönner und 
Freunde auf das herzlichste eingeladen. F ü r  gute S p e i­
sen und Getränke wird Herr Kögl bestens Sorge tragen. 
K o st ü m e e r w ü n s c h t !

* Zum Masken- und Kostümball des Verschönerungs­
vereines. E r  findet am Faschingdienstag den 12. Feber 
in Krculs Eroßgasthof statt. Wer sich noch erinnert an 
den herrlichen „ I n d i s c h e n  V a l  l", den der V er­
schönerungsverein vor einigen J a h re n  veranstaltet hat, 
der weiß es, wie gemütlich und lustig die Tanzfeste 
dieses Vereines sind. Natürlich hat sich schon jeder 
Freund unseres schönen Buchcnberges eine Ballkarte 
im Vorverkauf besorgt. Aber, verehrte Freunde und 
Freundinnen, das genügt noch nicht. Wollt ihr den 
Verein, der doch sicher euch allen am Herzen liegt, wirk­
lich tatkräftig unterstützen, so müßt ihr auch persönlich 
am B all erscheinen. E s  ist alles vorgesorgt, um euch 
aus das köstlichste zu unterhalten. E s  ist der rührigen 
Ballfestleitung gelungen, einen berühmten Wiener 
K rawatteltenor und einen italienischen Schusterbaß zu 
engagieren, welche während der Pause ein gefährlich­
schönes Duett vortragen werden. Außerdem hat Herr 
Kapellmeister Zeppelpauer eigens für diesen Abend 
einen „Buchenbergwalzer" komponiert, nach dessen lieb­
lichen Weisen sich's großartig tanzen läßt. W a s  noch 
alles zu sehen, zu hören und zu genießen sein wird, 
das wollen wir nicht verraten. Die Veranstalter.

* Fisch-Schmaus. I m  Gasthause „zum weißen Lamm" 
des Herrn Viktor E b n e r  findet am Aschermittwoch den 
13. Feber ein g r o ß e r  F i s c h - S c h m a u s  statt.

* Sudetendeutscher Heimatbund. Die diesjährige 
Hauptversammlung der Zweigstelle Waidhofen a. d. P .  
des Sudetendeutschen Heimatbundcs findet S  a m s - 
t a g d c n 1 6. d. M., abends 8 Uhr, in Koglers Gast- 
hof (Extrazimmer) statt. Nachdem verschiedene wich­
tige Punkte auf der Tagesordnung stehen, werden die 
M itglieder ebenso höflich a ls  dringend ersucht, recht 
zahlreich zu erscheinen.

r-W as ist Togal?->.
Tvgal-Tabletten sind unübertroffen zur Bekämpfung r h e u ­
m a t i s c h e r ,  g i c h t i s c h e r  u n d  n e r v ö s e r  S c h m e r z e n ,  

K o p f s c h m e r z e n ,  E r k ä l t u n g s k r a n k h e i t e n  I
Togal scheidet die Harnsäure aus und geht daher direkt zur
W urzel des Ü bels! W enn Tausende von Ärzten dieses M ittel
verordnen, können auch Sie es vertrauensvoll kaufen. F ragen  

^  Sie Ohren Arzt! 3 n allen Apotheken. P reis 8  2 20. 155 j

*  Schuldirektor Franz Pohl +. M ontag  den 4. ds.
ist an den Folgen eines Gehirnschlages Herr F ranz  
P o h l ,  Schuldirektor i. R., au s  dem Leben geschieden. 
Geboren im Ja h re  1856 zu Krönau in M ähren , kam 
er im J a h r e  1880 a ls  junger Lehrer nach Waidhofen 
und wirkte seit dieser Zeit ununterbrochen an der 
Waidhofner Volksschule. Als 1906 eine eigene Kna- 
bcn-Volksschule errichtet wurde, wurde er Oberlehrer 
dieser Schule und führte die Leitung bis zu seinem 
1916 erfolgten Uebertrit te in den Ruhestand. Schon 
vorher w ar er durch die Verleihung des T ite ls  Schul­
direktor ausgezeichnet worden. Direktor P o h l  w ar ein 
äußerst gewissenhafter Lehrer und wohlmeinender B e­
rater der Jugend  und nach Hunderten zählen seine 
Schüler. Viele J a h r e  gehörte er dem Waidhofner B e­
zirksschulräte an und arbeitete auch dort mit der ihm 
eigenen Sachlichkeit. Seine freie Zeit widmete er in 
frühen Jah ren ,  so lange es seine Gesundheit erlaubte, 
dem Vereinsleben unserer S ta d t .  Vor allem w ar es der 
Münnergesangverein, dem er seine Arbeitskraft wid­
mete und dessen Leitung er 24 J a h r e  angehörte. Die 
Verdienste des Dahingegangenen um den M ä n n e r ­
gesangverein hatten auch seine Ernennung zum Ehren­
mitglieds zur Folge. Eine sehr ersprießliche Tätigkeit 
entwickelte Direktor P oh l  auch im Musikunterstützungs­
verein. Lange J a h r e  w ar er stöbt. Musikkommissär, 
später Obmannstellvertreter und sodann durch J a h r e  
O bmann des Vereines, den er über manche Klippe hin­
wegzuführen verstand. W ährend des Krieges finden 
wir den Verstorbenen rastlos tä t ig  a ls  Obmann der 
Brotkommission, sicher ein undankbares, mit vielen 
Unannehmlichkeiten verbundenes Amt, welches sein 
T räger zu aller Zufriedenheit löste. Dem Begräbnisse, 
welches Mittwoch den 6. d. M . stattfand, wohnten zahl­
reiche Leidtragende bei, unter ihnen Herr Bürgerm ei­
ster Lindcnhofer a ls  Vorsitzender des Bezirksschulrates, 
Landtagsabgeordneter Reg.-Rat I n g .  Scherbaum, Be- 
zirksschulinspektor E. Adler, S tad t-  und Eemeinderäte 
und viele Angehörige des Lehrstandes, die Schüler der 
Knabenoolksschule unter Führung  des Lehrkörpers, der 
Männergesangverein mit Fahne, der Leichenbestattungs­
verein mit Musik. Der Männergesangverein brachte in 
der Kirche und am Grabe Trauerchöre zur Absin- 
gung. Herr Lehrer Völker widmete dem Dahingegange­
nen ergreifende Worte des Abschiedes und hob seine vor­
bildliche Treue, seine besondere Güte und die überaus 
eifrige Tätigkeit im Vereinsleben und im Dienste des 
Volkswohles hervor. Herr Kooperator Blümelhuber 
gedachte des Verstorbenen als  eifrigen Mitgliedes des 
Waidhofner Kirchenchores und betonte das stets ha r­
monische Zusammenwirken, das der Verewigte während 
seiner Amtsführung zwischen Kirche und' Schule be­
tätigte.

* Todesfall. Am 3. Feber um 7 Uhr abends starb 
(Frau M a r ia  N e u n t e i b l ,  Weichenstellersgattin, 
P a te r t a l  11, an Apoplexie im 51. Lebensjahre. Die 
Erde sei ihr leicht!
_ * Todesfall. Heute F re i tag  ist um 3 Uhr früh Herr- 
Jo h a n n  S c h n c c k e n l e i t n e r ,  Hausbesitzer, Unter der 
Leithen 12, nach langem Leiden im 70. Lebensjahre ver­
schieden. Die Erde sei ihm leicht!

* Tod fern der Heimat. Von Chikago kommt die 
betrübliche Nachricht, daß ein treuer Sohn unserer 
Heimat, Herr Josef S k a l a ,  am 12. J ä n n e r  im 55. 
Lebensjahre einem Herzleiden erlegen ist. Der V er­
storbene hat im J a h r e  1910 die Heimat verlassen und 
es ist ihm gelungen, sich über dem großen Wasser eine 
gesicherte Position zu schaffen und er lebte in wohl­
situierten Verhältnissen. Skala  w ar ein Sohn des ehe­
maligen Waidhofner Maurermeisters Skala, dessen 
Haus in der Wienerstraße stand, wo sich heute die kleine 
Parkanlage befindet. S p ä te r  w ar er Besitzer des heuti­
gen Hauses Dr. Alteneder in der Unteren S tad t .  Skala 
w ar seinerzeit sehr eifrig in den verschiedenen örtlichen 
völkischen Vereinen tätig. E r  w ar auch immer sehr her­
vorragend bei den seinerzeitigen-Sommerparkfesten be­
schäftigt. Besondere Verdienste erwarb sich der Verstor­
bene für den Musealverein, zu dessen Gründern  c« 
zählte. E r  hing infolge seiner vielfachen engen V er­
bundenheit mit seiner alten Heimat sehr an ihr und 
hielt den Verkehr mit ihr immer aufrecht. E r  w ar 
auch ein treuer Abnehmer unseres „Boten" und ver­
säumte keine Gelegenheit, so z. B. auch bei dem Zeppe- 
unflug. seiner Heimat zu gedenken. Seiner  Familie ,  
die einige J a h r e  nach ihm nach Amerika übersiedeltet 
drucken wir das wärmste Beileid aus.

E in ®  CJITOSS© P O S t entzückender

S chürzen-N euheiten
in Zephir und Kreton „Indanthren“ daher

Sentiert licht-und waschecht
unsere Schaufens'er sowie unser Lager in Frühjahrs-Neuheiten.

Tuch- und Modewaren!« Ferd. Edelmann
Ämstetten.
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* Kohlengas-Vergiftung. I n  der Nacht vom 3. 
zum 4. d. M . verunglückte in der Heizhauskaserne in 
Eöstling eine Lokomotiopartie au s  Waidhofen durch 
E ina tm ung  von Kohlengas im Schlafe. Als die P a r t ie  
gegen 2%  Uhr morgens geweckt werden sollte, fand man 
den Lokomotivführer F ranz E  l l m e i e r bewußtlos, 
aber noch röchelnd auf, während der Heizer Josef H e r ­
z o g  keine Lebenszeichen mehr gab. Die sofort angestell­
ten Wiederbelebungsversuche hatten bei Ellmeier E r ­
folg, Herzog w ar leider schon tot. Eine von der Gen­
darmerie am nächsten Tage einberufene Amtsabord­
nung stellte fest, daß der Ofen und die Abzugrohre in 
Ordnung waren, hingegen im kurzen Verbindungsstück 
zwischen Ofenrohr und K amin (PotetiC) eine Ver­
legung durch Ruß eingetreten war, die zur Ausströmung 
der Kohlengase führte. Die letzte Reinigung hatte am
1. Feber stattgefunden und es muß a ls  besonders un ­
glücklicher Zufall bezeichnet werden, daß in der kurzen 
Spanne Zeit bereits durch ungewöhnlich starke Ruß- 
biioung eine Verlegung eintreten konnte. Die Leiche 
des verunglückten Heizers Herzog wurde am 4. d. M. 
von Eöstling nach Waidhofen überführt und am Letal- 
bahnhos aufgebahrt,  von wo am 7. ds. unter starker Be­
teiligung besonders seiner Berufskreise die Beerdigung 
am Friedhof in Waidhosen a. d. Pbbs stattfand. Loko­
motivführer E l l m e i e r  wurde am 4. de. ins W aid ­
hafner Krankenhaus überführt und ist sein Zustand 
nom ernst, aber a ls  hoffungsvoll zu bezeichnen.

* Begräbnis. Am 7. ds. fand das Begräbnis des 
durch Kohlenoxydgas tödlich verunglückten Eisenbahn­
angestellten I .  H e r z o g  statt. Die Beteiligung daran 
w ar von allen Kreisen der Bevölkerung eine ungewöhn­
lich starke. Außer den Vertretern der Betriebsleitung 
der Pbbsta lbahn  sah man fast sämtliche dienstfreien 
Eisenbahnangestellten, darunter auch von ausw ärts ,  
die Feuerwehren Waidhosen und Zell und den Leichen- 
bestattungsverein der öffentlichen Angestellten mit M u ­
sik. Der Verstorbene, der sich nicht nur im Kreise seiner 
Berufskollegen, sondern auch sonst größter Beliebtheit 
erfreute, h interläßt eine tichtrauernde schwerkranke 
Witwe und zwei unversorgte Kinder, denen sich die a ll­
gemeine Teilnahme der ganzen Bevölkerung zuwendet.

* Warnung. Die Tatsache, daß der Pbbssluß in den 
letzten Tagen fast ganz zugefroren ist und daher eine 
schöne, fahrbare Eisdecke bildet, zog natürlich eine Un­
menge Menschen an, die sich dort ein billiges und schönes 
Vergnügen des Schlittschuhlaufens, Eisstockschießens und 
dergleichen mehr gönnten. R u n  wäre dies ja  ganz schön, 
wenn dies nicht doch eine große Gefahr mit sich brächte, 
die besonders dann wächst, wenn wärmeres Wetter ein­
tr i t t .  So  konnte beobachtet werden, daß kleine Kinder 
längs der freigebliebenen R inne sich herumtollten und 
dort ihr Spiel trieben. Abgesehen davon, daß aus Un­
vorsichtigkeit es leicht möglich wäre, daß ein Kind ins 
Wasser hineinfährt, ist auch dort die Gefahr des E in ­
brechens besonders groß. E s muß daher, um Unglück 
zu verhüten, rechtzeitig ernstlich gewarnt werden. M a n  
achte auf die Kinder und fei besonders vorsichtig, wenn 
warme W itterung  eintri tt .  I n  diesem Falle wäre 
sicherlich ein behördliches Verbot im Interesse der 
Sicherheit der Mitmenschen geboten.

* Schutzvereinslotterie. Dem Deutschen Schulverein 
Südmark wurde vom Finanzministerium die Abhal­
tung einer 15. Wertlotterie bewilligt. D a s  R e i n ­
e r t r ä g n i s  w i r d  f ü r  d e n  B a u  d e r  V e r e i n s -  
s c h u l e  i n  O b e r p u l l e n d o r f  i n  M i t t e l -  
b u r g e n l a n d  v e r w e n d e t ,  wo zahlreiche deutsche 
Kinder bisher eine richtige deutsche Schule entbehren 
mußten. Die Ziehung der Lotterie findet unwiderruf­
lich am 6. M ärz 1929 statt. Die Lotterie besteht aus 
2375 Treffern im Gesamtwerte von 36.000 Schilling. 
Der erste Haupttreffer im Werte von 10.000 Schilling 
besteht aus einem Kraftwagen oder einer W ohnungs­
einrichtung; der zweite Haupttreffer im Werte von 2000 
Schilling ist ein M otorrad  oder eine landwirtschaft­
liche Maschine; der dritte Haupttreffer im Werte von 
1000 Schilling läßt dem Gewinner die W ahl zwischen 
einem Schmuckgegensranv oder einer Wäscheausstattung. 
Die drei Hauptreffer können nach Abzug der 25%tgen 
Eewinstgebühr b a r  abgelöst werden. Die übrigen 
Treffer bestehen aus frei wählbaren Gebrauchs- und 
Wirtschaftsgegenständen der verschiedensten Art. Los­
preis 1 Schilling. Lose sind erhältlich in der Lotterie- 
verwaltung, Wien, 8., Schlösselgasse 11.

* Turnverein „tiützom“. S onn tag  den 3. d. M . unter­
nahm eine Abteilung der Skisahrer des Turnvereines 
„Lützow" eine Reise nach Windischgarsten, um aus der 
dortigen Sprungschanze, der größten Oberösterreichs 
Sprungübungen vorzunehmen. Erfreulicherweise waren 
dieselben von sehr gutem Erfolge begleitet, da u. a. die 
Turner  Leo U r b a n  39 Meter, Fritz R a b e r g e r  36 
Meter, Robert F l e i s c h a n d e r l 3 4  M eter erreichten. 
W ir  freuen uns der schönen Sprünge und hoffen, von 
den jungen T urnern  bald weitere Erfolge berichten zu 
können.

* S ieuerbelenntnis  pro 1928. Der d.-ö. Gewerbe- 
bund hat für Zwecke des Bekenntnisses des den Betrag  
von 4.200 Schilling n i c h t  ü b e r s t e i g e n d e n  steuer­
pflichtigen Einkommens eine kurzgefaßte und leicht 
übersichtliche, von amtswegen anerkannte Druckforte 
herstellen lassen. Diese Drucksorte ist gegen E r lag  von 
10 Groschen pro Stück beim Kassier Herrn L. Z w e t t -  
l c r  erhältlich. Die Ortsgruppenleitung.

* Alldeutscher Verband, Ortsgruppe Waiühofen n 'ij. 
Am 20. J ä n n e r  d. I .  sprach hier der bestbekannte W a n ­
derredner M a jo r  G raf  W r a n g e l über die politische 
Lage des deutschen Volkes. M i t  großer Aufmerksamkeit 
folgten die zahlreich Erschienenen (erfreulicher Weise

auch viele F rauen)  der klar gegliederten, begeisternden 
Rede, die parteilos, daher objektiv die politischen, w ir t ­
schaftlichen und kulturellen Belange unseres Volkes be­
leuchtete. Insbesondere die letzten politischen und w ir t­
schaftlichen Ereignisse lassen erkennen — die folgerichtig 
eintretenden schädlichen Auswirkungen werden es be­
weisen —  dag die derzeitigen Führer im Reiche und bei 
uns nur vorwiegend P a r t e i - ,  aber k e i n  V o l k s ­
w o h l  vertreten. Von ihnen kann daher keine Gesun­
dung und Wendung der Not kommen. Auch ist das 
heutige Wahlrecht nur für solche P a r te im änn er  zu­
geschnitten. D as Volk ruft nach einem ehrlichen, starken, 
begnadeten Führer .  E r  wird zu seiner Zeit erstehen. — 
O bmann Dr. A l t e n e d e r  dankte dem Redner für 
seinen geistreichen, mit großem Beifall aufgenommenen 
Vortrag, zog im gewohnt markigen, ehrlich begeister­
ten Schlußwort dkd°Folgerung, im S inne des V o l k s ­
w o h l e s ,  wie es der Alldeutsche Verband tut, weiter 
zu arbeiten. Allen Volksgenossen, die ein w a h r ­
h e i t s g e t r e u e s  B ild  von Politik und Politikern 
erhalten wollen, sei der Besuch solch alldeutsch aufklären­
der Vortragsabende empfohlen. A us P a r te ib lä t te rn  
allein wird ein solches niemals gewonnen werden.

* Wochenmarkt. Der dieswöchentliche Wochenmarkt 
w ar infolge des überaus kalten W etters nu r  sehr ge­
ring beschickt und nu r  wenig besucht.

* Erste Kapselschützengesellschast. Ergebnisse des 
Schießens vom 4. Feber 1929. Tiefschußbeste: 1. Herr 
Dunzer, 38 Teiler; 2. Herr Gottfried Bene, 81 Teiler; 
3. Herr Plamoser d. Ae., 91 Teiler.  Kreisbeste: 1. Herr 
S trohm aier,  50 (52), 51, 50 Kreise; 2. Herr Kudrnka, 
47 (48), 47 Kreise; 3. Herr M a t th ä u s  Erb, 47 (49), 
45 Kreise. Nächstes Kranzl am 11. F ebruar  1929. 
Schützenheil!

* Vom Wetter. W ir  können heuer von einem a u s ­
nehmend schönen W interwetter sprechen. Zuerst kam 
der schwere Schneefall, der fast kein Ende nehmen 
wollte und der soviel Schneemassen anhäufte, daß es 
bis jetzt noch immer nicht gelungen ist, dieselben zu 
entfernen. Auf den großen Schneefall kam die starke 
Kälte, die im Stadtzentrum zwischen 20 und 26 Grad 
Celsius schwankte und im Weichbilde der S ta d t  bis 
gegen 30 Grad- anstieg. W a s  schon durch Jahrzehnte  
nicht beobachtet wurde, war diesmal längere Zeit zu 
sehen: die P bbs  w ar  stellenweise ganz zugefroren und 
gab dem lebhaften Treiben von Schlittschuhläufern, 
Eisschiitzen u. dgl. reichlich Raum. Erst Donnerstag t r a t  
eine M ilderung des W etters  ein, das aber immerhin 
noch recht winterlich ist, obwohl die Sonne in der M i t ­
tagszeit das Thermometer schon recht kräftig h inauf­
drückt.

* Polizeibericht. Der vom Bezirksgericht Scheibbs 
zur S trafverbüßung kurrendierte Ig n a z  H a h n ,  der 
sich auf der Durchreife hier aufhielt, wurde am 5. Feber

I Veranstaltungen r

Ir ii lk e r e i  l o i ü ö o f e n  a n  d er  W s .  G esellsch aft m . ö .  ß .
e m p f i e h l t  [ich  z u r  A n f e r t i g u n g  v o n  P l a k a t e n ,  
E i n l a d u n g s b r i e f e n  u n d  -Ka r t e n ,  E i n t r i t t s k a r t e n  
für alle Herbst- und W inter-Veranstaltungen von Vereinen, K orporatio­
nen, Gesellschaften und P rivaten . Rascheste Lieferung, billigste Preise. 
K o sten lo se  V e r la u tb a r u n g  im  „35 o t e v o n  d e r  2 )  b b 6 "  in  der s tä n d ig e n  
R u b rik  „ V e r a n s t a l t u n g e n "  vo rn  T a g e  der B e s te l lu n g  b is  zu r  A b h a l t u n g .

W  a i d h o s e n:
S am s tag  den 9. Feber 8 Uhr abends: Faschingsfeft bei

Kreul.
Faschingsonntag den 10. Feber, 3 Uhr nachmittags: 

Jägerba ll  im Gasthaus Rabenlehner (Eckerwirt),
Redtenbach.

Foschingfonntag den 19. Feber Hausball bei Reitter, 
Gasthaus, Wienerstraße.

Faschingmontag den 11. Feber, 8 Uhr abends, H aus­
ball im Easthause Scheiblreiter „zum Posthorn" 
Uitt. S tad t .

Faschingmontag den 11. Feber, 8 Uhr abends, Faschings­
abend des Kam.-Vereines u. Geschäfts-Eröffnungs­
feier im Brauhausgasthof.

Faschingdienstag den 12. Feber, 8 Uhr abends: Kostüm- 
nnd Maskenball des Verschönerungsvereines bei 
Kreul.

A m st e t t  e n:

S a m s ta g  den 9. Feb rua r  1929: B a ll  des Musikvereines 
der Bediensteten der österr. Bundesbahnen in Am- 
stetten in den Saallokali tä ten  des Hotels Ginner.

W e i t e r s :
Faschiugfamstag den 9. Feber, 7 Uhr abends, Gmoa- 

Tanz des Gesangvereines „Liederkranz" Böhler­
werk.

S am s tag  den 9. Feber, 8 Uhr abends, Turnerkränzchen
im Gasthof S tum m er in Altenmarkt a. d. Enns. 

S am s tag  den 9. Feber, abends 8 Uhr, Sängerkränzchen 
im S aa le  Kuß in Hausmening.

S a m s ta g  den 9. Feber, abends 8 Uhr, Heimwehr- und 
Turnerball bei Frllhwald in Eöstling. 

Faschingsenntag den 19. Feber, %8 Uhr abends: Jäger-  
und Schützenball in  B raunere  Gasthof in Opponitz. 

Faschingsonntag den 10. Feber, 7 Uhr abends: Feuer­
wehrball bei Wedl in Rosenau.

Faschingdienstag den 12. Feber,  V28 Uhr abends: 
Fasching-Rummel bei Hinterdorfer in Ulmerselü.

von der Sicherheitswache aufgegriffen. — Am selben 
Tage wurde der ebenfalls auf der Durchreise befindliche 
F ranz  B e r g e r ,  welcher in den Fahndungsblättern  
von der Sicherheitswache Eisenerz wegen Berdacht des 
Einbruchsdiebstahles ausgeschrieben ist, hier angehal­
ten und dem Bezirksgerichte eingeliefert. —  I n  der ver­
gangenen Woche wurde einem durchreisenden Arbeits­
losen auf der hiesigen Herberge seine in einem am 
Kleiderrechen aufgehängten Rock verwahrt gewesene 
Barschaft gestohlen. Der Reisekollegc des Bestohlenen 
behauptete, daß er einen anderen Reisenden beobachtet 
habe, wie er sich bei dem Rocke, in 'dem das Geld war, 
zu schaffen machte, daher wahrscheinlich auch der Dieb 
sei. Auf Grund dieser Angaben wurde auch die A us­
forschung des Verdächtigen veranlaßt, doch stellte sich 
heraus, daß er unschuldig w ar und der Freund  das 
Geld gestohlen hat. Derselbe wurde vom Gendarmerie­
posten Steinakirchen a. F. verhaftet. —  Am 4. d. M. 
hat sich der nach Loretto im B urgenland zuständige 
Alois T . bei der Sicherheitswache a ls  unterstandslos 
gemeldet und wurde ihm eine Schlafstelle im Obdach­
losenraume zugewiesen. Der M an n  schien ganz nüch­
tern zu sein und siel an ihm keinerlei Niedergeschlagen­
heit auf, vielmehr äußerte er seine Zufriedenheit, bei 
der strengen Kälte in einem warmen R aum  sein zu 
können. Als nach etwa drei S tunden der städtische 
A m tswart,  dem die Aufsicht über die Arrestlokale und 
Unterstands'osenraum obliegt, in dem Lokale Nachschau 
hielt, fand er den M an n  in hockender Stellung an der 
Türschnalle aufgehängt. Die vorgenommenen W ieder­
belebungsversuche hatten alsbald  Erfolg. T. hat hier 
bereits einmal einen Selbstmordversuch unternommen, 
indem er im J ä n n e r  1926 von der Brücke beim Gast­
hause Stumfohl in den Schwarzbach sprang und in dem 
eiskalten Wasser liegen blieb. E r  ist Epileptiker und 
wegen dieses Leidens des Lebens überdrüßig.

* Von rheumatischen Schmerzen und Kopfschmerzen 
befreit man sich durch die hervorragend bewährten To- 
gal-Tabletten. Togal-Tabletten lösen die schädlichen 
Bestandteile und führen eine baldige Linderung und 
vollständige Genesung herbei. Ueber 1500 Aerzte bestä­
tigen die hervorragende, schmerzstillende und heilende 
Wirkung. Der beruhigende Effekt des Togal macht es 
auch wertvoll gegen Schlaflosigkeit.

* Zell a. d. Ybbs. (B  o l z e n f ch i e ß e n.) Ergeb­
nisse vom 3. Feber: 1. Tiefschußbest Herr Joses M ayer  
juii., 1 Teiler; 2. Tiefschußbest Herr Ig n a z  Lcimer. 2 
Teiler.  1. Kreisbest Herr I g n a z  Großaucr, 23 Kreise;
2. Kreisbest Herr Josef M aderthaner,  20 Kcise. Von 
den Freibcsten gewann das 1. Herr Eroßauer mit 23, 
23, 23, 23 Kreisen, das 2. Herr Ig n a z  Lcimer mit 23, 
23 Kreisen, das 3. Herr Haller mit 22 Kreisen. — 
Nächstes Schießen S onn tag  de» 10. Feber ( F r e i -  
bes t  e). E s  ergeht an alle Schützen und Freunde des 
Schießsportes die freundlichste E inladung. Schützenheil!

* Zell a. d. Sfbbs. ( S ä n g e r k r ä n z c h e n . )  Der 
Männergesangverein Zell hielt am 2. Feber im Gasthof 
„zum eisernen M an n"  sein 3. Sängerkränzchen ab. Die 
R äume waren mit Fahnentüchern, Tannenreisig und 
den Wahljpriichen der befreundeten Vereine prächtig ge­
schmückt, das Kränzchen selbst sehr gut besucht. Unter 
den Anwesenden bemerkte man Herrn Bürgermeister 
Teufl, Herrn Vsarrer Dorrer,  eine starke Abordnung 
Pbbsitzer Sänger  usw. B a ld  drehte ?ich alles nach flot­
ten Klängen der Saionkapelle P a t te rm ann ,  die u n ­
ermüdlich aufspielte. I m  Wcinstüberl spielten die 
Rotschild-Schrammeln sehr wacker und herrschte dort 
bald die fidelste S timm ung. Küche und Keller waren 
vollkommen auf der Höhe und hat sich dadurch sowie 
auch durch tadellose Bedienung Herr Heumann aufs 
beste eingeführt. E s w ar so recht ein Tanzfest, bei dem 
die Alten jung wurden und die Jugend  — nun, die 
w ar  ganz im Element und gingen viele erst heim, a ls  
die Hähne krähten, ja, wie berichtet wird, ein stram­
mes Häuflein a lter  Herren gar erst zum Frühstücks- 
kaffee. Der Verein kann mit Recht auf sein Kränzchen 
stolz sein und es w ar  der allgemeine Wunsch: „Aus 
Wiedersehen beim nächsten Sängerkränzchen!"

* Pbbsitz. ( F e u e r w e h r . )  Die freiwillige Feuer­
wehr in  Pbbfitz feiert in diesem Ja h re  ihren 40-jähri-  
gen Bestand. D as  Gründungsfest, welches mit einem 
Bezirksfeuerwehrtag in Verbindung gebracht wird, ist 
für S onntag  den 16. J u n i  festgesetzt worden. W ir  er­
suchen schon jetzt die Vereine unserer Umgebung, bei 
größeren Veranstaltungen im gegenseitigen Interesse 
auf unser Gründungsfest Rücksicht zu nehmen.

* Sfbbsitz. ( O p e r e t t e n a u f f ü h r u n g . )  Der 
hiesige Männergesangverein „Sängerkränzchen" p lan t 
in den Tagen S am s tag  den 23. um V28 Uhr abends, 
Sonn tag  den 24. Feber um 4 Uhr nachmittags und 
S am s tag  den 2. M ärz  um Y28 Uhr abends im geheizten 
S aa le  des Herrn E. Heigl die vieraktige Operette 
„Frühling  der Liebe in Amors Zauberreich" (Text und 
Musik von G. Milke) zur Ausführung zu bringen. Wie 
schon der T ite l der Operette besagt, führt uns der 
Dichterkomponist in das Zauberreich Gott Amors, wo 
ewiger Liebesfrühling erblüht und in vier Akten ziehen 
an uns  die schönsten B ilder der Liebe vorüber. I m  R a h ­
men einer klangschönen, einschmeichelnden Musik perlen 
liebesfrohe Lieder, Duette und Chöre an unser O hr 
und gefangen halten uns die T il lerg irl  und das Ballett ,  
welche im Reiche Gott Amors im rhythmischen Tanze 
unser Auge erfreuen. Die Proben  zu dieser schönen 
Operette haben bereits begonnen und die Sanges- 
fchwestcrn und Sangesbrüder sparen keine Mühe, um
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Die Ausführungen schön zu gestalten. Die Vererns- 
leitung bittet demnach alle Freunde und Gönner die 
Aufführungen zu besuchen. Der Kartenvorverkauf be­
ginnt ab 15. Feber bei Kaufmann Michael F  ll r n - 
s c h l i e f ,  Ybbsitz.

* Rosenau. F re i tag  den 25. J ä n n e r  ist um 9 Uhr 
abends Herr Alois S c h o s s m a n n ,  Hausbesitzer, nach 
kurzem, schwerem Leiden im 60. Lebensjahre verschieden. 
Der Verstorbene w ar Mitglied zahlreicher Vereine. B e­
sonders nahm er sich in der freiw. Feuerwehr in R o­
senau, deren Zeugwart und Motorführer er war, um die 
Motorspritze sehr warm an. An dem B egräbnis  betei­
ligten sich die freiw. Werksfeuerwehr Bruckbach, die 
freiwillige Fabriksfeuerwchr Oismühle und die frei­
willige Feuerwehr Rosenau, Kematen, Sonntagberg, 
sowie die freiw. Feuerwehr Rothschild-Säge, WaiÜ- 
hofen. 'Außerdem waren die Musikkapellen Rosenau 
und Bruckbach vertreten. Der Vienenzllchtervercin 
Rosenau und Umgebung gab seinem Kassier und ein 
Zug Eisenbahner dem verstorbenen Berufskameraden 
das letzte Geleite. Die grosse Anteilnahme möge den 
Hinterbliebenen ein schwacher Trost sein. E r  ruhe sanft!

A us Amstetten ur-ö Umgebung.
—  Todesfälle in Amstetten. Herr Josef F u c h s -  

1 o ch, Schneidermeister, Krankenhaus, geboren am 3. 
August 1872, gestorben am 1. Feber 1929 um 19 Uhr 
a n  Rotlauf. — Herr Jo h a n n  W a g n e r ,  Armer, K ra n ­
kenhaus, geboren am 25. April 1859, gestorben am 2. 
F eber 1929 um 2 Uhr an M a ra sm u s  (nach Wien auf 
die Anatomie überführt) . — Ordensschwester Emiliane 
W i t t m a n n ,  Krankenhaus, geboren am 19. M a i  
1871, gestorben am 3. Feber 1929 um 23 Uhr an Mast- 
darmkrebs.

— Turner-Nachkriinzchen, verbunden mit Gründungs­
feier der Turnerkapelle. Am S am s tag  den 16. Feber 
findet um 8 Uhr abends im S a a le  Todt ein Turner- 
Rachkränzchen statt. Bei demselben wird die ncugegrlln- 
dete Turnerkapellc unter Leitung des Kapellmeisters 
K a r l  B r a u n  zum erstenmal an die Öffentlichkeit 
treten. Zugleich wird diese Veranstaltung die G rü n ­
dungsfeier der jungen Kapelle sein. Da keine E in lad un ­
gen ausgesendet werden, soll diese V erlau tbarung  alle 
Freunde und Mitglieder des Vereines veranlassen, für 
nen Besuch zu werben und selbst hinzukommen. Freier 
-Eintri tt .

— Kinoprogramm. S t a b t  k i n o :  F re i tag  den 8. 
.Feber und S onn tag  den 10. Feber: „Heimweh", das 
Schicksal dreier russischer Emigranten. Donnerstag den 
54. und F re i tag  den 15. Feber: „E in  B and it  von Ehre", 
. a n  B ild  aus  dem amerikanischen Bürgerkrieg. S am s tag  
den 16. und S onntag  den 17. Feber: „Rutschbahn", der 
große Varietecfilm aus  London. — I n v a l i d e n -  
k i n o :  F re i tag  den 8. bis Sonn tag  den 10. Feber: „Der 
Herzschlag der W elt" ,  F ilm , der den Frieden predigt. 
M ontag den 11. und Dienstag  den 12. Feber: „Broad­
way-Gauner". Chikago, die S ta d t  mit den meisten 
Kriminalsällen ist der O r t  der spannenden Handlung. 
Mittwoch den 13. und Donnerstag den 14. Feber: „Der 
Held von F ort  Rumson", der neue Jackie Coogan spielt 
die Hauptrolle. F re i tag  den 15. bis S onn tag  den 17. 
Feber: „Eva im Pelz". I g o  S ym  und D ina Gralla 
bürgen für den gelungenen Wiener Film.

— Verschöncrungsverein oder „Ortsgruppe des V er­
kehrs- und Wirischastsverbandes P b b s ta l" ?  Wie wir
hören, soll der Vcrschönerungsverein Amstetten, der seit 
-einigen J a h re n  einen Dornröschenschlaf schlummert, von 
amtswegen aufgepulvert werden. Bürgermeister Resch 
hat für M ontag den 11. Feber, abends 8 Uhr, in den 
Speisesaal des Hotels Hofmann eine Sitzung einberu­
fen, die sich mit dieser Frage beschäftigen soll. W ir  
stehen auf dem rein sachlichen Standpunkt, daß man die 
Aufgaben dieses Vereines der hiesigen Ortsgruppe des 
rührigen Verkehrs- und Wirtschaftsverbandes P bbsta l  
übertragen soll, denn damit hätten wir glücklich wieder 
um einen Verein weniger und der Verband bürgt sicher­
lich für ganze und zielbewußte Arbeit.
M B B M l I i a i i g B B H M M a M i g a M H M B
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W ie alljährlich findet auch heuer wieder der allseits 
beliebte Heringschmaus am Aschermittwoch den 13. 
Feber in  der Vahnhosgastwirtschast in Amstetten statt. 
W ir  werden den geehrten Gästen nur das Beste bieten. 
D er Bahnhofsw ir t  bittet um den geschätzten Besuch.

—  E in  gefährlicher B rand  noch rechtzeitig entdeckt.
I m  Rohrzug des hiesigen großen Metallwerkes G. A. 
Scheid A.-G. bemerkte dieser Tage ein Arbeiter zufällig, 
daß ein Teil der dort aufgestapelten Menge von u n ­
gefähr 12.000 Kilogramm Holzwolle, die zu V er­
packungszwecken vorbereitet ist, in B rand  geraten war 
und verständigte unverzüglich den Obcrwerkmeister 
W  a i b c l, der mit etwa 50 Arbeitern die glimmende 
Holzwolle noch löschen konnte. Hätte man das Feuer 
nur um einige M inu ten  später entdeckt, so hätte dieser 
B ra n d  für das ausgedehnte Werk von katastrophalen 
Folgen werden können; aber auch das angrenzende 
Riesenlager von getunkten Schwellen der Holztränke- 
unstalt Guido R ütgers  A.-G. wäre hiedurch zweifellos 
in  arge Mitleidenschaft gezogen worden. Rach der Art 
der Entstehung vermutet man Brandlegung und die 
Sicherheitsbehörden forschen eifrig nach den Tätern.

— Gelddiebstahl. I n  der Zeit vom 27. bis 29. J ä n ­
ner 1929 kam dem Wirtschaftsbesitzer Anton W  u r z e r 
in Eisenreich-Dornach eine Hundertschillingnote abhan­
den. Anton Wurzer hatte am 27. J ä n n e r  seinen W in ­
terrock, in welchem sich die Brieftasche mit der Hundert­
schillingnote befand, im Wohnzimmer aufbewahrt. Am 
29. J ä n n e r  gewahrte er den Abgang des Geldes. Ueber 
erfolgte Anzeige zeitigten die eingeleiteten Erhebungen 
den Verdacht der Täterschaft gegen die Dienstmagd 
M ar ie  S  p o r r  e r. Diese leugnete auf das hartnäckigste, 
doch mußte sie schließlich unter dem Drucke der B e­
weise den Diebstahl eingestehen. S ie  hatte die Rote auf 
den Dachboden in einem Tuche versteckt. M ar ie  S p o i ­
ler ist wegen Diebstahl bereits mehrmals vorbestraft 
und wurde diese am 30. J ä n n e r  durch die Gendarmerie 
dem Bezirksgerichte Amstetten eingeliefert.

—Die Kontrolle des Körpergewichtes allein genügt 
nicht, wenn man nicht gleichzeitig die Körpergröße fest­
stellt. W ir  haben daher unsere Präzisions-Personen­
waage mit einem Meßinstrument für die Körperlängen 
ausgestattet. Alte Stadtapotheke, Amstetten, Haupt­
platz.

—  Maskenball. Der heurige Maskenball des Am- 
stettner Fußball-Klubs fand S am s tag  den 2. Feber in 
den S ä len  des Hotels Ginner statt. Schon lange vor 
Beginn des Festes w ar der große und kleine S a a l  von 
bunten und gelungenen Masken bevölkert. I n  das 
Farbenchaos mischte sich das Schwarz der maskenlosen 
Herren. An dem Einzug, der unter Fanfarenklängen 
stattfand, schloß sich eine Tanzvorführung des Tanz­
lehrers Herrn Lettner mit sechs G ir ls  a ls  Einleitung 
des Festes an. Die Galerie w ar von Nichtmasken so 
stark besetzt, daß kaum ein Platz zu haben war. Gelun­
gen w ar eine verspätet eingetroffene Gruppe, die böh­
mische Musikanten vorstellte und auch zwischendurch 
Musik auf primitiven Pappinstrumenten verbrach. L au­
tes Treiben füllte alle R äum e und die Tanzlust erreichte 
ihren Höhepunkt a ls  die S t .  P ö l tne r  Jazz-Kapelle um 
(411 Uhr anrückte. S eh r  begehrt waren die Separees, 
in blaue, grüne und rote Grotten eingeteilt. D as  B e­
dürfnis ermüdeter „lichtscheuer" Tänzer, sich ins  my­
stische Dunkel zurückzuziehen, w ar so groß, daß man sich 
förmlich anstellte, um eine „Plauderstunde" im Schat­
tenreich halten zu können. Nichtsdestoweniger herrschte 
in den Tanzsälen ein äußerst reges Maskentreiben. Die 
weise Voraussicht des Komitees hat alles mögliche ge-
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schaffen, um ja all den verschiedensten Bedürfnissen ge­
recht zu werden, w as ihm auch gelungen ist. Die 
Freude mancher Maske, bis zur Demaskierung uner­
kannt zu bleiben, mißlang in vielen Fällen, da sich im­
mer jemand fand, der trotz Vermummung ein Merkmal 
erkannte, das die Runde machte, aber auch die D em as­
kierung illusorisch. Die Ausgelassenheit, das unerläß­
liche Ä tribut einer Maskerade, w ar in reichem Maße 
vorhanden, so daß die S t im m ung bis zum Schlüsse des 
Abends anhielt.  Der Schluß des Abends ist natürlich 
nicht mit dem Schließen der Einnersäle identisch gewe­
sen, da eingestandenermaßen die ersten Heimkehren um 
etwa 5 Uhr stattfanden, die sich bis in den Vormittag 
hineinzogen. Gibt es doch in Amstetten genug gastliche 
Hallen, welche das „Ende nie" verwirklichen lassen. S o ­
mit wurde eines der wichtigsten Amstettner Faschings- 
feste würdig begangen.

— Bei Erfrierungen und Frostbeulen nimm die 
Frostsalbe „W ilm ia"  der Alten Stadtapotheke Amstet- 
teu, Hauptplatz. Tiegel 8 1.50.

A us S t .  %e(ei i. b. Au und Umgebung.
M arkt Aschbach. ( D e u t s c h e r  T u r n v e r e i n  — 

J a h r e s h a u p t v e r s a m m l u n g . )  Am 26. E i s ­
monds 1629 hielt der hiesige dv. Turnvere in  seine J a h ­
reshauptversammlung ab. Aus den Berichten der ein­
z e ln e n  A m tsw alter  läßt sich ein starker Aufschwung der 
turnerischen Tätigkeit sowie der Turnfreudigkeit fest­
stellen. Diese Aufwärtsbewegung ist wohl in erster L i­
nie der umsichtigen und äußerst rührigen Tätigkeit des 
Vereinsobmanncs H ans S c h o b e r  zu danken. Die 
Mitgliederzahl stieg von 39 auf 46 M ann .  Neugegrün­
det wurde eine Frauenabteilung, die bereits einen

S ta n d  von 14 Mitgliedern erreicht hat. Auch in der 
älteren Bewohnerschaft des O rtes  findet endlich der 
Turngedanke lebhaft Widerhall , so daß am Ende des 
J a h r e s  eine Altherrenriege in der Stärke von 21 M a n n  
neugegründet werden konnte. Die Gesamtzahl der a u s ­
übenden Turner  und T urnerinnen beträgt daher 81. 
Wiederholt hatte der Verein Gelegenheit, sich in vol­
ler Stärke in der Öffentlichkeit zu zeigen und für den 
deutschen Turngedanken solcher A rt  zu wirken. Beson­
dere Gelegenheiten, die hiesige Bevölkerung dem Ver­
ein näher zu bringen waren: Sommersonnenwende, B e­
teiligung am Heimwehrtag in Amstetten und der Schu­
bertfeier in Aschbach, das Vereinswetturnen der T u r ­
ner und Turnerinnen, die Ju lfe ier ,  sowie an geselligen 
Veranstaltungen ein Heurigenabend und ein T u rne r­
kränzchen. Nachdem die einzelnen A mtswalter ihre B e­
richte erstattet hatten und ihnen von der Vollversamm­
lung einstimmig die Entlastung erteil t wurde, schritt 
m an  zur Neuwahl, die mittels  Stimmzettel durchge­
führt, folgendes Ergebnis zeitigte: O bm ann Hans 
S c h o b e r ,  Obmannstellvertreter Adalbert Z  e w e l, 
D ie tw art I n g .  W ilhelm K i s s e l y, Schriftwart W alte r  
H o l z g r u b e  r, Eäckelwart August D  e i n f a l t, 
T urn le i ter  W alte r  S t r o n d l ,  1. T u rn w a r t  Fritz 
F ü r s t ,  1. Turnwartstellvertreter Alois B e e r ,  2. 
T u rn w a r t  Hans W e i ß e n  ß e i n e r ,  2. T u rn w a r t ­
stellvertreter K ar l  B e e r ,  T u rn w a r t  für alte Herren 
Dir. Otto E  u t s ch m i d t, 1. V orturner I n g .  W ilhelm 
K i s s e l y, 2. V orturner Adalbert Z e w e l, 1. Zeug­
w art F ranz  N e m e t z ,  2. Zeugwart Fritz S  t  i e g l e r, 
Bücherwart Anna H o s i n  g e r, Vertreter der alten 
Herren Dr. Robert W a l c h s h o f e r ,  Vertreterin  der 
F rau en  A nna H o f i n g e r. Rach Vollendung der Neu­
wahlen wurde im Verlauf der Besprechung der künf­
tigen Vereinstätigkeit der einstimmige Wunsch nach 
Erbauung  einer eigenen Turnhalle  laut. Herr Direktor 
Gutschmidt entwickelte zu diesem Punkte ein großzügiges 
P rogram m , das von allen Anwesenden mit heller B e­
geisterung in der Hoffnung, daß der B a u  der lang­
ersehnten Turnhalle  in diesem Vereinsjahre endlich Z u ­
standekommen werde, aufgenommen wurde. Nach Schluß 
des Hauptteiles vereinigte fröhlicher Turnergeist jung 
und a lt  noch längere Zeit zu heiterem Beisammensein. 
Diesem jungen, in raschem Aufstieg begriffenen Verein 
seien auch im neuen V ereins jahr bei seinen dem Volks- 
wohle und der körperlichen Ertüchtigung unserer deut­
schen M änn er  und F rauen  gewidmeten Bestrebungen 
weitere Erfolge beschieden.

Erst öen A r M  und Um M  leidst getötet— Ane 
M M M  in M auer-W im .

S onn tag  den 3. Feber, zwischen 6 und 7 Uhr abends, 
hat sich in der Kunstmühle Litzlachner in Oehling eine 
Tragödie abgespielt, der beide Söhne zum Opfer fielen.

Der ältere Sohn, der 25-jährige Anton L i tz l a ch - 
n c r, welcher sich in der Fremde fortbringen mußte, ha t  
seinen um drei J a h r e  jüngeren B ruder  F ranz  durch 
eine Anzahl Revolver- und Pistolenschüsse nieder­
gestreckt, ihm die Halsschlagader durchschnitten und einen 
Herzstich beigebracht. E r  selbst erschoß sich dann mit 
einem Jagdgewehr. Durch einen Zufall entging der 
zufällig anwesende unbeteiligte Bankbeamte F ranz  
M n i n g e r  aus Amstetten einem ähnlichen Schicksal. D er­
selbe wartete in der Kanzlei auf den jüngeren Litzlach­
ner, a ls  er Schüsse fallen hörte und der Angeschossene 
mit der letzten K raft  in die Kanzlei flüchtete, von dem 
schießenden Bruder verfolgt. Geistesgegenwärtig warf 
sich W ininger zu Boden und suchte hinter der eisernen 
Kasse Schutz. D ann eilte er rasch um Hilfe zur Gen­
darmerie und zur Rettungsabteilung. Als diese her­
beigeeilt w ar,  fand sie im Freien den Täter ,  der sich 
selbst entleibt hatte und den getöteten Bruder in der 
Kanzlei. I n  der Abwesenheit des Wininger hatte A n­
ton seinem Bruder die Halsschlagader durchschnitten und 
ihn ins Herz gestochen.

Soviel über die Vorgeschichte und über die fast zeu­
genlos geschehene T a t  bekannt ist, (W ininger sah nur 
einen kleinen Teil des D ram as) ,  handelte es sich um 
einen Depressionszustand, der diese schreckliche Affekt­
handlung auslöste. Unstimmigkeiten im Hause, sowohl 
zwischen den E lte rn  und den Geschwistern bedingten, daß 
der ältere Sohn  seine Stellung im väterlichen Hause 
aufgab und in der Fremde sein Glück versuchte. M iß ­
erfolge, Geldlosigkeit und die Aussichtslosigkeit, in 
Stellung zu kommen, verbitterten den jungen Menschen 
derart,  daß er in seinem Bruder, der seine Stelle ein­
genommen hatte, einen Feind sah. Verschärft wurde 
die S i tu a t io n  durch die Stellungnahme der Brüder  
zu den einzelnen Eltern. Ob nun der letzte Hoffnungs­
strahl des Anton erloschen war, ob sein B ruder ihn zu 
Hause nicht mehr duldete, diese F rage  bleibt ungelöst, 
da beide Beteiligten nunmehr schweigen. — Verdüstert 
und verbittert suchte Anton sein E lte rnh aus  im Abend­
dunkel auf. Se in  V ater  w ar  nicht zuhause. Da traf 
er seinen Bruder. Ungelöst bleibt es auch, ob ihm die­
ser das H aus verwies. Zerfallen m it  der Welt, hoff­
nungslos und vielleicht auch gedemütigt vollendete er 
sein Schicksal. Waffen waren in der einsam gelegenen 
M ühle vorhanden. Da packte ihn wohl der Haß gegen 
das Schicksal, das, in der Person seines gutsituierten 
B ruders  verkörpert, vor ihm stand. Erziehung, Ueber- 
legung, alles fiel neu ihm ab und das T ier im M en ­
schen machte ihn zum Brudermörder. Auf Aktion folgt 
Reaktion, so wird der plötzliche elementare Haß viel­
leicht in M it le id  mit dem leidenden B ruder umgesprun­
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gen sein, a ls  er ihm dann m it  Herzstich und Halsschnitt 
den Rest gab.

Mörder, Mörder! gellte es ihm in den nächsten, viel­
leicht ernüchterten Augenblicken in den Ohren und er 
nahm ein Geheimnis mit sich und lieh nu r  die ver­
abscheuungswürdige T a t  hinter sich, a ls  er sich mit einem 
Jagdgewehr erschoß.

E in  gebrochenes E l te rnpaar  und der jüngste Bruder 
standen vor dem Schlüsse eines D ram as ,  dessen ersten 
Akte in Dunkel gehüllt sind.

Heimwehrbewegung.
©roher W aldviertler Heimwehrtag in Krems.

I n  bei alten verträumten Donaustadt Krems findet 
am Sonn tag  den 7. April ein W aldviert le r  Heimwehr­
tag statt, der den ersten Aufmarsch der Heimwehr im 
J a h r e  1929 darstellen wird. Eine mächtige Begeiste­
rungswelle für die hehre Heimwehrsache hat unser Land 
ergriffen und die W interm onate  brachten der nieder­
österreichischen Heimwehr einen ungeahnten Aufstieg. 
Tausende aufrechter M än ner  scharten sich neu um die 
Heimwehrfahne und so wird der W aldviert ler  Heim­
wehrtag in Krems ein interessantes Abbild vom Stande 
der Heimwehrbewegung geben. Krems wird aber auch, 
treu dem stets gepflegten Gedanken a lter  Gastfreund­
schaft, alles aufbieten, seinen Gästen den Aufenthalt 
angenehm zu gestalten. Heute schon werden Anmeldun­
gen an die Heimwehr-Gauleitung Krems erbeten!

Haidershofen. ( G e n e r a l v e r s a m m l u n g . )  W a s  
nützt das beste Pferd  vor einem Rennschlitten, wenn 
rechts und links der S trahe  haushohe Schneemauern 
jede Aussicht verwehren, von der S trahe  selbst nichts 
mehr zu sehen ist und ein Ausweichen fast zur Unmög­
lichkeit w ird? Da heißt es, schön langsam im Schritt 
durcharbeiten, um nach stundenlanger F a h r t  bei stren­
gem Frost das heihersehnte Ziel dennoch zu erreichen. 
Aber alle M ühe und P lage  sind sofort vergessen, wenn 
man im Versammlungssaale von einer stattlichen Schar 
wackerer Kameraden jubelnd begrüßt wird, die die glei­
chen Strapazen  zu ertragen hatten. D ann freut man sich 
des Pflichtgefühles der einstigen Soldaten  und denkt 
besceligt: Dazu hat sie die so sehr geschmähte, so ver­
höhnte und besudelte Militärdienstzeit , der „Kadaver­
gehorsam" erzogen, wie not täte der verwahrlosten J u ­
gend der alte „Drill" in mäßigen Grenzen und die jetzt 
so höhnisch belachte militärische Erziehung. Jetzt wird nur 
„körperlich ertüchtigt" und alles übrige a ls  „Dreck" be­
zeichnet, nach dem P rogram m  unserer „Kinderfreunde". 
Da fällt  einem unwillkürlich das Sprichwort ein: „Gott 
bewahr' mich vor meinen Freunden, vor den Feinden 
will ich mich schon selber schützen." Die Generalversamm­
lung der Ortsgruppe Haidershofen am 27. J ä n n e r  nach­
m ittags wird allen Teilnehmern lange im Gedächtnis 
haften bleiben, denn der herzlich warme Ton echter K a­
meradschaft zeitigte außerordentlich günstige Resultate 
für die Heimwehrsache. 90 Prozent der W ehrm ann­
schaft leistete trotz sehr ungünstiger ^Wegverhältnisse 
dem Rufe des O rtsgruppenführers und Bürgermeisters 
S tefan  Mayerhofer Folge, so daß im großen S a a le  des 
ausgezeichneten Easthofes B ram el in S tam pf kein 
Plätzchen frei blieb. Gauleiter  Oberleutnant a. D. 
F ranz  Scholz aus Amstetten marschierte zu Fuß von 
Haag nach S tam pf, um zeitgerecht zu erscheinen, von 
S t .  V alen tin  kam Bezirksführer Bürgermeister Josef 
Schrottbauer und von Haag der Bezirksleiter Oberst 
d. R. Ludwig Stössel-Wimmer mit zahlreichen Ver­
tretern dieser Ortsgruppen. Roch Eröffnung der Ver­
sammlung begrüßte Bürgermeister Mayerhofer die 
erschienenen Führer  und die Kameraden auf das herz­
lichste und lud hierauf den Gauleiter zum Referate ein. 
Dieser markige Sprecher beleuchtete in gewohnt präziser, 
klar aufgebauter Rede die politische Lage in Oesterreich, 
er wies die unbedingte Notwendigkeit sowie die E r ­
folge der Selbstschutzoerbände nach und tr a t  den B e­
schuldigungen unserer politischen Gegner überaus ener­
gisch entgegen, die er mühelos auf ein Nichts reduzie­
ren konnte. Bezirksleiter Oberst Stösse! wandte sich 
speziell an die Jugend  und gab der Ueberzeugung A us­
druck, daß die O rtsgruppe in der Organisation und im 
Ausbau nicht erlahmen wird. Bezirksführer B ürge r­
meister Schrottbauer besprach die Rolle des B a u e rn ­
standes zu allen Zeiten und appellierte in wärmsten 
Tönen an das Eolidaritä tsgefühl seiner S tan d es ­
genossen mit der dringenden Bitte, der Heimwehr u n ­
ter allen Umstünden weitgehendste Förderung angedei­
hen zu lassen. Der reiche Beifall,  der allen Rednern ge­
zollt wurde, wäre an und für sich sehr erfreulich gewesen. 
Nachdem er jedoch auch von dem Entschlüsse begleitet 
wurde, die Uniformierung der O rtsgruppe ehestens 
durchzuführen, den Schießsport kräftigst zu pflegen, an 
der Heimwehrtagung in S t .  Pö lten  zahlreich teilzu­
nehmen, so kann der O rtsgruppenführer Bürgermeister 
Mayerhofer mit dem Erfolge der Persammlung, den er 
in ernster oder launiger Art wesentlich beeinflußte, 
überaus zufrieden sein. Der Generalversammlung 
schloß sich ein kameradschaftlicher Abend an, der, durch 
Gesang und Humor verschönt, erst recht bewies, wie 
innig das V erhä ltn is  der Kameraden untereinander 
und zu den selbstgewühltcn Führern  dann beschaffen 
sein kann, wenn eine große Idee  die Herzen aller be­
geistert.

Markt Haag. ( V o r t r a g . )  Richt allzu oft verirr t  
sich ein bedeutender Politiker, ein Redner ganz großen

Form ates  in den zwar schön gelegenen, von der P a r ­
teien Leidenschaft bisher aber Gottlob so ziemlich ver­
schont gebliebenen großen Marktflecken. Wenn dies 
trotzdem einmal der F a l l  ist, dann vereitelt gerade an 
einem solchen Abend ein gewaltiger Schneesturm die 
besten Absichten. Der wißbegierige B auer  stellt an­
gesichts des meterhohen Schnees den derben Knoten- 
stock resigniert in die Hausecke zurück, der Einheimische 
aber zieht den Bürgerabend am Stammtisch der wert­
vollsten Rede vor. So  kam es, daß am 24. J ä n n e r  
abends der deutsche M ajo r  a. D. Gras W r ä n g e !  im 
Easthause L insl nur vor einem kleinen Kreise vater­
ländisch gesinnter M änner  über Deutschlands In n e n -  
und Außenpolitik, über das deutsche Wirtschaftsleben, 
über deutsche K u ltu r  und deutsche Treue sprechen konnie. 
Als Meister der freien Rede entwarf er B ild  auf Bild, 
aber keine Farbenpracht war es, die er schuf, er malte 
wahrheitsgetreu grau in g rau; erschütternde D etails  
zeigten Deutschlands Rot und Elend, deutsches Leid 
in den besetzten oder abgetrennten Gebieten und vor 
den Augen der gespannt Lauschenden erstand auf ein­
mal das B ild  des an den Felsen geschmiedeten P r o ­
metheus, der wehrlos Entsetzliches erdulden mußte. I m -
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mer wieder erwähnte G raf W rangel die Fehler der 
deutschen Erfüllungspolit ik und deren mögliche A us­
wirkungen auf Oesterreich. E r  beschäftigte sich eingehend 
mit dem Anschlußgedanken, mahnte zur Genügsamkeit, 
zu straffer Zucht und Ordnung und forderte von allen 
die Anspannung der ganzen Kraft zu Höchstleistungen. 
E r  verwies darauf, daß die innenpolitischen V erhält­
nisse Deutschlands weitaus ungünstiger sind wie jene 
in Oesterreich, in welchem der Heimwehrgedanke macht­
voll vorw ärts  strebe. Graf W rangel spendete den öster­
reichischen Heimwehrcn höchste Anerkennung, er pries 
die Selbstschutzformationen a ls  wirksamste Waffe gegen 
jeden Terror und erwähnte, daß er auf seinen Reisen 
den Eindruck gewonnen habe, daß es keiner Macht im 
S ta a te  je gelingen wird, dieser, vom Volke selbst a u s ­
gehenden Bewegung E inh a l t  zu gebieten, wenn die 
T räger des Gedankens dies nicht selbst veranlassen 
sollten. Deutschland verfolge die Entwicklung der öster­
reichischen Heimwehren mit allergrößtem Interesse und 
in der Erw artung , daß ähnliche Bestrebungen auch in 
Deutschland eine Gesundung der inneren Politik  her­
beiführen könnten. Graf W rangel schloß seine Ausfüh­
rungen mit einem flammenden Appell an das deutsche 
Empfinden, sich frei zu machen vom jüdisch-bolschewisti­
schen Einfluß auf allen Gebieten. Systematisch wird 
deutsches Gefühlsleben vergiftet durch die Presse, das 
Theater, die Musik, die L ite ra tu r  usw., zu dem Zwecke, 
um dem deutschen Volke nicht nur die Heimat zu neh­
men, sondern um es für ihm zugedachte Knechtschaft 
mürbe zu machen. —  Richt obligates Beifallsklatschen 
lohnte den von der W ahrheit seiner Ausführungen 
bis ins innerste Herz überzeugten, machtvollen Red­
ner. Rein, nur tiefste Ergriffenheit zeigte sich auf den 
Gesichtern der bewegten Zuhörer,  der Vortragende hatte

Radioprogramm W ien.
Sonntag, 10. Februar.

10.15 Uhr: Oestercichische Ballett- und Tanzmusik; 
12 Uhr: Uebertragung der internationalen  Ekikonkur- 
renz in Zakopane; 15.15 Uhr; Bildrundfunksendung; 
15.50 Uhr: Nachmittagskonzert; 17.50 Uhr: D as neue 
F in n lan d  (Eine Sommer-Exkursion 1928); 18.30 Uhr: 
Heiterer Resl-Abend; 19.30 Uhr: Wiener Speziali­
täten; 20 Uhr; Zeitzeichen, Wetterbericht; 20.05 Uhr: 
„Die Räuber auf M ar ia -K u lm " ;  Uebertragung dex 
Jazzband aus dem Hotel Bristol (E r i l l -R oo m ); B ild ­
rundfunksendung. __________

■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ » ■ & ■ ■ £ ■ ■ & ■ ■ ■
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Abermals wendet sich die Aktion „Kaust österreichische 

Waren" an die konsumierende Bevölkerung, insbeson­
dere an die Hausfrauen Oesterreichs mit dem dringen­
den Appell, nur ö s t e r r e i c h i s c h e  W a r e n  zu  
k a u f e n .  Schützen S ie  die heimische Produktion im 
Wettbewerb gegen die ausländische Konkurrenz und 
unterstützen S ie  die heimische Arbeitskraft im schweren 
Kampfe um Arbeit und Verdienst.

seine Absichten voll und ganz erreicht. Erst a ls  Oberst 
d. R. Stössel-Wimmer dem deutschen Kameraden im 
Namen der Heimwehr für die den oberösterreichischcn 
Sclbstschutzverbänden gezollten warmen Worte innigst 
gedankt hatte, w ar der B an n  gelöst. Allgemein wurde 
bedauert, daß der von reinstem Empfinden geleitete, 
wunderschöne Abend nur wenigen Wetterfesten zu ge­
nießen möglich war. Durch tiefsten Schnee stapften die 
Heimwehrmcinncr in der Nacht ihren stundenweit ent­
fernten Gehöften zu — nach Tabakrauch, Alkohol und 
müßigem Geschwätz hatten sie nach diesem Abend kein 
Verlangen mehr.

S t .  Valentin. (H e i m w e h r b a l I.) Am 24. J ä n ­
ner fand für die Ortsgruppe in W allners  Easthof der 
erste Heimwehrball — der erste überhaupt im nieder­
österreichischen Mostviertel — statt. E in  Experiment, 
wie manche Zweifler meinten, denn gerade an diesem 
Tage schien es, a ls  wollte der grimmige W in te r  seine 
ganze K raft beweisen. Dichtes Schneetreiben, eisige 
Kälte, ein pfeifender Wind, der die S traßen  und Wege 
durch riesige Schneewächten fast unpassierbar machte. 
Wer sich aber durchgekämpft hatte, den umfing dann 
wohlige W ärme in den geräumigen, überaus gemüt­
lichen und nett geschmückten Räumen dieses alten, ge­
diegenen Gasthofes, die bereits um 4 Uhr nachmittags 
sehr gut besucht waren. Eigentlich w ar es ein F a m i­
lienfest, denn jeden Ankömmling streckten sich Dutzende 
von Händen entgegen und freundlicher Zuruf lobte die 
Tapferen. Besondere Anerkennung aber wurde den 
Frauen  zuteil, für die cs wahrlich ein Opfer war, bei 
elendstem Wetter durch stundenlangen Marsch ihre Z u­
gehörigkeit zur Heimwehr öffentlich zu bekennen. Die 
fleißige und gute Musik spielte unermüdlich die lieben 
alten Rundtänze, ein Glückstops spendete reiche Ge­
winne, Küche und Keller des Hauses waren bei schnel­
ler und freundlicher Bedienung ganz ausgezeichnet, 
die Preise hielten sich in normalen Grenzen, die Laune 
der zahlreichen Gäste w ar vortrefflich. Und trotzdem 
war es kein Ballfest wie ein Dutzend andere. Schon 
das grauweiße Ballabzeichen, das von allen getragen 
wurde, kündigte an, daß hier ein gemeinsamer Ge­
danke die Ballbesuchcr auf das Innigste  verband. Wie 
in der guten alten Zeit gab es bei dieser Zusammen­
kunft einen liebevoll besorgten Hausherrn, der geschäftig 
von Gruppe zu Gruppe eilte, nach Wünschen forschte, 
Neuankömmlinge begrüßte, um einige M inu ten  später 
das Tanzbein zu schwingen. D as war der Bezirks­
und Ortsgruppenführer Bürgermeister Josef Schrott­
bauer, ein um die Heimwehr hochverdienter M an n ,  der 
aber auch in Ecmeindeangelegenheiten eine überaus 
glückliche Hand hat und von Erfolg zu Erfolg schreitet. 
Unterstützt von seinem opferfreudigen Stellvertreter 
Dr. Josef Seidl und einem rührigen Ballkomitee konnte 
Bürgermeister Schrottbauer in den Morgenstunden ein 
volles Gelingen des schönen Festes konstatieren, das 
den zahlreichen auswärtigen Kästen bewies: Die Heim­
wehr in S t .  V alentin  ist groß und stark geworden 
dank der Einigkeit und durch das eiserne Zusammen­
halten zielbewußter M änner .  An dem Feste nahmen 
unter anderen noch teil:  Heimwehrbezirksleiter Oberst 
d. R. Ludwig Stössel-Wimmer, N otar  Dr. Hans Reis- 
ser, Ortsgruppenführer S te fan  Schadauer, Josef 
Springer (Haag), Bürgermeister S tefan  Wcrkgarner 
und Ortsgruppenfllhrer Josef R it tm ansberger (Ernst­
hofen), Jo h ann  Schnetzinger (E r la ) ,  Bürgermeister 
Josef Nagelstraßer (Land Haag) w ar zu seinem B e­
dauern krankheitshalber verhindert, am Balle teilzu­
nehmen. Seid bedankt, Kameraden, und ebenso eure 
wackeren Frauen  für die bewiesene Treue!

Verschiedene Nachrichten.

Neuregelung des Lastkraftwagenverkehres auf den 
niederösterreichischen Bezirksstraßen.

Der T ranspor t  von Massenartikeln auf niederöster­
reichischen Bezirksstraßen mittels Lastkraftwagen und 
Anhängern wurde durch das Landesgesetz vom 21. De­
zember 1928, L.-E.-Bl. Nr. 206, neu geregelt. Die Neu­
regelung betrifft vornehmlich die Zulassungsbedingun­
gen für den Verkehr auf den S traßen, die Festsetzung 
und Einzahlung des S traßenerhaltungsbeitrages sowie 
die Strafbestimmungen. D as  Gesetz und die Bezüglichen 
Durchführungsbestimmungen können beim Landesamt 
Il/3 in Wien, 1., Herrengasse 13, behoben werden.

Nacheichungen der zum öffentlichen Verkehre dienenden 
Maße, Gewichte und Waagen, sowie sonstigen Meß- 

apparate.

Alle Handels- und Gewerbetreibenden, industriellen 
Unternehmungen und Wirtschaftsbesitzer, welche sich in 
ihrem Geschäftsbetriebe Maßen, Gewichten und Waagen 
sowie sonstiger M eßapparate  bedienen, bezw. zum B e­
sitze von solchen M eßapparaten verpflichtet sind, werden 
hiemit daran  erinnert, daß ihnen gemäß der Ministe- 
r ia lverordnung vom 28. M ärz 1881, R.-E .-Bl.  Nr. 50, 
die Verpflichtung obliegt, diese der periodischen Nach­
eichung im S inne  des § 1 dieser Verordnung zu un te r­
ziehen. Nach den Bestimmungen derselben sind alle 
zum Messen und Wägen im öffentlichen Verkehre die­
nenden Maße, Gewichte, Waagen, metallene T r a n s ­
portgesäße für Milch (Milchkannen), Milchgcfäße mit 
Maßstab, Benzinabfüllapparate, Bcnzinkannen mit I n ­
haltsangabe uno die der Eichpflicht unterliegenden
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Matzstab, Benzinabfüllapparate, Benzinkannen mit I n ­
haltsangabe und die der Eichpflicht unterliegenden 
Mer- und Weinfässer periodisch der Nacheichung zu un ­
terziehen und zwar:

a) Alle Längenmatze, Hohlmatze für trockene Gegen­
stände, metallene Flützigkeitsmatze und Transport-  
gefätze für Milch, dann Brennholzmatze v o r  A b l a  u f 
vo n j e d r e i I  a h r e n. b) Alle Gewichte und W a a ­
gen, hölzerne Flllssigkeitsmatze, Milchgefätze mit Matz- 
stab, Benzinabfüllapparate, Bcnzinkannen mit I n h a l t s ­
angabe und Maischbottiche v o r  A b l a u f  v o n  j e  2 
J a h r e n ,  c) Alle Biertransportfässer v o r  A b l a u f  
v o n  j e  2 J a h r e n ,  ä )  Alle Weinfässer (Obstmost- 
fäsjer), welche zum öffentlichen Verkehre dienen, v o r  
A b l a u f  v o n  j e  3 J a h r e n ,

Der Laus der im vorstehenden festgestellten Fristen 
beginnt der sub a) und b) genannten Gegenstände mit 
dem 1, J ä n n e r  desjenigen J a h re s ,  welches dem auf 
die eichämtliche Beglaubigung ausgewiesenen J a h r e  der 
ersten Eichung, bezw, letzten Nacheichung des betreffen­
den Gegenstandes folgt.

Bezüglich der sub c) und d) erwähnten Fässer ist die 
Frist nach der au s  der eichämtliche» Beglaubigung er­
sichtlichen 'Monatszahl zu berechnen.

E s  gelangen somit im J a h r e  1929 alle Längenmatze, 
Hohlmatze, Petroleummetzapparate,  Flützigkeitsmatze, 
Milchkannen und Weinfässer, welche den Stempel 1926 
oder einen älteren tragen, ferner alle W aagen und Ge­
wichte, hölzerne Flützigkeitsmatze, Milchgefätze mit 
Maßstab, Benzinabfüllapparate, Benzinkannen mit I n ­
haltsangabe und Maischbottiche, sowie Bierfässer, welche 
den Stempel 1927 oder eine» früheren der letzten Nach­
eichung tragen, zur Nacheichung.

Die Gesuche um Abordnung des Hietottigen Kontrol­
lors zur Bornahme der Nacheichung von feststehenden 
Brückenwaagen, sowie aller Gattungen Eichobjekte in 
der Gemeinde selbst sind von den Herren Bürgermei­
stern und Besitzern von öffentlichen Brückenwagen bis 
längstens 15. M ärz  1929 an das Eichamt Amstettcn zu 
richten. Die unterlassene Nacheichung wird nach der 
Beiordnung  des ehem. Handelsministeriums vom 3. 
April 1875, R.-G.-Bl. 45, und des Erlasses des seiner- 
zcitigen Ministeriums des In n e ren  vom 6. J u n i  1876, 
3- 6266, sowie im S inne  des Gesetzes vom 20. J ä n n e r  
1927, B.-G.-Bl. N r .62, bestraft.

Lehrer-Slikurs am Hochkar 1929.
Der Bezirksschulrat Scheibbs veranstaltet mit Bewil- 

i! ung dcs Landesschulrates in der Zeit vom 24. Feber 
1920 bis 24. M ärz  1929 4 S k i k u r s e  auf dem Hoch­
la r  bei Eöstling a. d. Abbs (1500 M eter) mit Unter­
kunft in der Kremserhütte am Hochkar. Die K/urse 
liehen unter der Leitung des staatlich geprüften Ski­
lehrers Alfred R i t t e r ,  Lehrers in Scheibbs, und sind 
der Lehrern und Lehrerinnen des Landes Niederöster- 
u  ch, Angehörigen der teilnehmenden Lehrpersonen 
und Jugcndbilderu zugänglich. Jeder  K urs  dauert eine 
Wache und ist in zwei Stufen  (Anfänger und F o r t ­
geschrittene) gegliedert. Die Teilnehmer erhalten für 
Besuch und Erfolg des Kurses eine Bescheinigung. F ü r  
dir Lehrer und Lehrerinnen des Landes Niedcröster 
reich übernimmt das Vundesministerium für Unterricht 
die Kosten für die Ausbildung. F ü r  die übrigen T e il­
nehmer beträgt die Kursgebühr 10 Schilling. Die Ver- 
pflegsgebühr beträgt für jeden Teilnehmer 8 7.50 pro 
Tag (drei reichliche Mahlzeiten). Die Ausrüstung ist 
Die für Skikurse übliche. Die Anmeldung erfolgt durch 
Zuschrift an den Kursierter Alfred R i t t e r ,  Lehrer 
in Scheibbs, der die Zuteilung vornimmt und die nöti­
gen Auskünfte und näheren Weisungen bezüglich A us­
rüstung, Treffpunkt, Bahn-Zu- und Abfahrt usw. er­
teilt. Die Anmeldung hat zu enthalten: Namen, Beruf,  
Anschrift und Dienstort, unmittelbare Dienstbehörde, 
Bekanntgabe, ob Anfänger oder Fortgeschrittener. Letzte 
Termine für Anmeldungen: Zum 1. und 2. K urs  bis 
15. Februar ,  zum 3. und 4. K urs  bis 20. Februar. 
Von der Einberufung und Zuteilung wird jeder B e­
werber rechtzeitig in Kenntnis gesetzt werden. Die B e­
zirksschulräte werden von dem n.-ö. Landesschulrat un ­
ter einem ermächtigt, den Lehrern und Lehrerinnen, 
die sich zur Teilnahme an einem der Kurse melden wol­
len, nach Tunlichkeit und unter Bedachtnahme auf die 
ungestörte Fortführung des Unterrichtes die für den ge­
nannten  Zweck angesuchten Urlaube für die Dauer eines 
der obigen Skikurse zu erteilen und den Lehrpersonen

And sie sie! unter die R ä u b e r . . .
Zugetragen hat sich die folgende Geschichte kürzlich 

in E r lau f  bei Pöchlarn. Die 15-jährige —  sagen wir: 
® r c 1 1 — hatte bis vor kurzem noch wunderschönes 
langes Haar. Sei es, datz sie gute Freundinnen deshalb 
neckten, sei es, datz „jugendliche Verehrer" an dieser un­
modernen Haartrarbt weniger Gefallen fanden —  kurz: 
Grell bestürmte ihre Eltern, sich einen Bubikopf schnei­
den lassen zu dürfen. Doch der gestrenge Herr P a p a  ist 
scheinbar ein Gegner solcher Dinge und so verbot er dem 
drängenden Töchterchen auf das entschiedenste irgend- 
welrye Veränderungen an ihrem bisherigen bezopften 
Köpfchen vornehmen zu lassen. Doch mit Frauenlist 
ist eben auch kein B und zu flechten und so geschah es, 
Daß F räu le in  Grete eines Abends heulend und — un- 
bezopst heimkam und die schaurige M ä r  erzählte: S ie 
sei von Räubern  überfallen worden, die ihr vorerst 
ihren Kopfschmuck, zwei lange Zöpfe, abgeschnitten und 
auch ihr Handtäschchen mit einigen Kleinigkeiten ge­
raubt hätten. Diese M o r i ta t  mutzte Gleichen so w ahr­
heitsgetreu zu schildern, datz der V ater sogar die Een-

darmerie hievon verständigte, die sich sofort auf die 
Suche nach den „Zopfabschneidern" und Taschelziehern 
begab. Trotz eifrigster Erhebungen konnten diese aber 
nicht gefunden meiden; wohl aber befrug man die listige 
Ere t l  nochmals eingehend nach allen Umständen der 
T a t  und forschte so lange und so eindringlich, bis  die 
kleine Ucbeltäterin weinend gestand, datz alles nur ein 
— Märchen sei. Alles weitere verschweigt die Geschichte.

Wochenschau
I n  B erlin  ist der berühmte Chordir igent Siegfried 

Ochs im 71. Lebensjahre gestorben.
Die Königinmutter von Span ien  M aria Christine 

ist im Alter von 71 J a h re n  einem Schlaganfa» er­
legen.

Der Dichter Hugo S a lu s  ist im 69. Lebensjahre in 
P ra g  gestorben.

Der Ozcanflieger Günther Freiherr von Hünefeld ist 
in Berlin  nach einer Magenoperation in der Narkose 
gestorben.

Die Gemeinde Wien will die Stratzenbahntarife und 
die Preise für Licht und G as  erhöhen.

I n  den W äldern  von S tram berg  in M ähren  wurden 
in den letzten Tagen Wölfe gesichtet. E s  ist dies seit 37 
J a h re n  das erstemal, datz Wölfe in M ähren  auftauchen. 
E s  wurden Treibjagden veranstaltet.

I n  der Nähe von Regensburg ereignete sich ein Zugs- 
Zusammenstoß, bei dem vier Personen getötet und acht 
verletzt wurden.

I m  Warenhaus Tietz in B erlin  brach ein Feuer aus, 
das in wenigen S tunden das ganze Haus zerstörte. Die 
Feuerwehr rückte in 14 Löschzügen aus.

Zum Präsidenten des Landesgerichtes Wien 1 wurde 
der derzeitige Kreisgerichtspräsident von S tey r  Doktor 
Turskq ernannt.

Eine Gesellschaft, die über wichtige P a ten te  und 
reiche Geldmittel verfügt, will in Oesterreich Tonfilme 
erzeugen und in Wien ein Tonfilm-Hollywood erstehen 
lassen.

Ueber A ntrag  des Justizministcrs Dr. S lam a hat 
der M inisterrat beschlossen, eine Regierungsvorlage 
über Umwandlung der Geschworenen- in Schöffengerichte 
einzubringen.

I m  Eebirgsdorfe Laty bei Suchum (Abchasien) lebt 
der bejahrteste Bürger der Sowjetunion, der nun sein 
147. Lebensjahr vollendet hat. E r  ist noch nie krank 
gewesen und auch dermalen vollkommen rüstig. Noch 
mit 120 J a h re n  pflegte er in einem reißenden Eebirgs- 
strom zu baden, was ihm niemand in seinem Heimats­
dorfe nachmachen konnte.

Lady Elisabeth Carnovon, die G a tt in  des Entdeckers 
des Sarkophages Tutanchamons, starb an den Folgen 
eines Insektenstiches. Auch ihr Gatte starb an einem 
Fliegenstich. Durch den Tod Lady Carnovons wird die 
Drohung in E rinnerung gebracht, wonach alle Personen 
sterben müssen, die das Grab des Königs jemals ver­
letzten. Der Sarkophag trug die Inschrift: „Fluch dem, 
der meinen Leib berührt." Diesem Fluch sollen bis­
her bereits sechs Personen zum Opfer gefallen sein.

Prof .  Dr. I n g .  Hugo Junkers, der bekannte F lu g ­
zeugkonstrukteur, beging dieser Tage seinen 70. Ge­
burtstag.

Dem Chorsänger Richard Strcbinger, der vor un­
gefähr zwei J a h re n  einen Mordanschlag auf B ürger­
meister Scitz versucht hatte und zu zweieinhalb Jah ren  
schwerem Kerker verurteilt wurde, ist der Rest der 
S tra fe  im Gnadenwege nachgesehen worden

I m  Magdeburger S tad t theater  erlebte eine verschol­
lene Oper Glucks, „Die Belagerung von Kuthera", ihre 
Uraufführung.

König Fund von Aegypten hat die E in ladung  des 
Reichspräsidenten Hindenburg, im kommenden Sommer 
Deutschland einen Besuch abzustatten, angenommen.

J .i Kabul herrscht eine entsetzliche Hungersnot. Nach 
Einbruch der Dunkelheit beginnen tagtäglich schwere 
Unruhen. Hunderte Hungrige verlangen bei Reichen 
Ein laß  und schlagen rücksichtslos die Türen  ein. Mord 
steht auf der Tagesordnung.

Der Ozeanflieger Oberst Lindbergh soll a ls  Luft­
verkehrsminister in die Regierung Hoover berufen 
werden.

D as  alte historische Rathaus in Lindau wurde dieser 
Tage von einer Brandkatastrophe heimgesucht. Der 
Sitzungssaal und einige wertvolle B ilder und A lter­
tümer sind verbrannt.

I m  S en a t  des S ta a te s  Nebraska liegt zurzeit ein 
Gesetzentwurf vor, wonach Lehrer, die über die Kirnst 
des Frisierens unterrichten, einen Universitätsgrad 
(Doktor) besitzen müssen, bevor sie den Unterricht auf­
nehmen können. Echt amerikanisch!

Die I t a l i e n e r  wollen in Bozen a ls  Gegengewicht ge­
gen Innsbruck eine Universität errichten.
_  Die Diskoütgesellschast in B erlin  w ar dieser Tage der 
Schauplatz eines der raffiniertesten Einbrüche der letz­
ten J a h re .  Die Verluste an barem Gelde wurden ans 
300.000 bis 400.000 Mark beziffert. Der Einbruch war 
wochenlang vorbereitet. 172 Tresorfächer wurden be­
raubt. Der Einbruch stellt eine Höchstleistung der E in ­
brechertechnik dar,  da die Stahlkammern der Bank durch 
die modernsten Einrichtungen gesichert waren.

I n  B erlin  hat die 15-jährige Handelsschülern Edith 
Grüner durch Leuchtgas Selbstmord verübt, weil ihre 
M u tte r  ihr den Besuch eines Balles verbot.

Eine Gruppe hervorragender Amerikaner hat Kellogg 
zum Nobelpreisträger für 1928 vorgeschlagen.

I m  Wiener Volksgartenrestaurant ist vergangenen 
F re i lag  ein Dachfeuer ausgebrochen, dem der Dachstuhl 
zum geringen Teile zum Opfer fiel.

Die Eemeinderatswahlen in Eisenstadt brachten den 
Sozialdemokraten eine Niederlage. Der bisherige sozial­
demokratische Bürgermeister P a u l  Koller dürfte nicht 
mehr gewählt werden.

Die Eemeinderatswahlen in Vorarlberg brachten 
keine wesentlichen Veränderungen, jedoch ist ein S t im ­
mengewinn der Sozialdemokraten zu verzeichnen.

Ueber das Schicksal Trotzkis ist nichts näheres be­
kannt. E r  soll angeblich mit dem russischen Dampfer 
„K rasniflo t"  nach Konstantinopel abgereist sein.

I n  Gloggnitz kam es zu blutigen Zusammenstößen 
zwischen Sozialdemokraten und Heimwehrmännern. Der 
sozialdemokratische Landtagsabgeordnete Püchler, der 
sich dabei besonders gewalttätig benahm, wurde hiebei 
verletzt. Auch einige Heimwehrmänner wurden nicht 
unerheblich verletzt.

Der deutsche Dampfer „Deister" ist im Hafen von 
Oporto vor den Augen der Bevölkerung untergegangen. 
Die gesamte Besatzung von 26 M a n n  fand dabei den 
Tod. In folge  des hohen Seeganges war jede Rettungs­
aktion unmöglich.

Der Segelflieger Robert Kronfeld unternahm einen 
Segelf lug von der Rax nach Reichenau. E r  legte die 
Strecke in 27 M inu ten  zurück und landete g la t t  auf 
einer Wiese. Der Segelflug an den W änden der Rax 
hat großes Aufsehen erregt.

Der M örder von Millstatt, Vela Erdelyi, wurde an 
Stelle der Todesstrafe zu lebenslänglichem Zuchthaus 
verurteilt.  Erdelyi hat rekuriert.

Die Eisenbahn-Perfsnentarife werden ab 15. März, 
die Gütertarife  ab 1. M a i  erhöht.

I m  J a h r e  1930 soll in Rom ein ökumenisches Konzil 
stattfinden, das a ls  Fortsetzung des im J a h r e  1870 un­
terbrochenen vatikanischen Konzils gedacht ist. E s  wird 
in der Peterskirche stattfinden. 2000 Konzilprälaten 
werden daran  teilnehmen.

Eine Lehrstätte für uns, das Lichtspielhaus.

W ir  entnehmen den „Agfa-Photoblättern" folgenden 
interessanten Aufsatz:

Wenn der P hotoam ateur  einen F i lm  des I n h a l t s  we­
gen gesehen hat, wäre es sehr angebracht, ihn noch ein 
zweites M a l  auf seine Bildtechnik zu beobachten, um zu 
erkennen, welche Fülle von Photokunstwerken auf einem 
solchen F ilm band  enthalten sind. Fast jede Szene und 
sogar jedes Einzelbild zeigt sich a ls  eine gut vorbereitete, 
bis in ihre kleinsten Teile durchdachte Aufnahme. Da 
weint z. B. eine Filmheldin in einer Großaufnahme; 
das unendlich weich gehaltene, schwimmende Antlitz 
läßt manchem Zuschauer T ränen  in die Augen treten. 
Durch scharfes direktes Seitenlicht wird der Aufnahme 
eines alternden M annes  ein harter, energischer Zug 
verliehen. E in  vorsichtiges Gegenlicht läßt einen Hellen, 
anmutigen Goldschein in den blonden Wuschelkopf einer 
Darstellerin treten. Auch ohne teure Lichtanlagen ist 
der Amateur durch Agfa-Kapselblitze oder Agfa-Blitz- 
lampe in der Lage, alle diese Portrüts tudien ohne wei­
teres nachzuahmen. Eine gezwungene Haltung bei P e r ­
sonen finden wir im Film band  niemals. W ährend beim 
erzählenden F ilm  sorgfältige Vorbereitung aller E in ­
zelheiten und Tricks den Erfolg vergrößern, zeigt sich in

den Aufnahmen der „Wochenschau" die photographische 
Meisterschaft in der improvisierten Aufnahme, aus 
welcher der Lichtbildner viel lernen kann. E in  schönes 
Kapitel sind die T ieraufnahmen im Film . Von der 
Kopfstudie eines Pferdes bis zum kribbelnden Ameisen­
haufen kann jedes B ild  ein lehrreicher Wink sein. 
Lebenswahrheit und volle Natürlichkeit dieser Bilder 
rufen uns zur Nachahmung auf. Durch das übereinan­
derkopieren verschiedener Aufnahmen werden über­
wältigende Effekte im Kino erzielt. D arau s  kann der 
Amateur lernen, welche Ausdruckskraft in solche Bilder 
gelegt werden kann. Auch das S tud ium  der Bunttonung 
gibt viele wertvolle Anregungen, wie z. B . blaue oder 
rote Tonung das Kälte- oder Wärmegefühl auslöst, 
wie sonnig ein braunes B ild  wirkt, Und wie erhaben 
eine grüne Meercsfläche. Wenn der Amateur in dieser 
Weise bei der Kinovorstellung mehr auf die photo­
graphische Seite  der Darbietungen achtet, kann er bei 
jedem Besuch neue Anregungen für seine Lichtbildnerei 
mit nach Hause nehmen und zur eigenen Freude in 
seiner schwarzen Kunst verwerten.

m -

liefert tue PhotoalUeüung der
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Preislisten kostenlos /  schnellste Ausarbeitung von Amateur- 
aufnahmen /  Alle A pparate und Photobedurf 311 Originalen etfen
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Bücher und Schriften.
Die soeben herausgekommene umfangreiche Folge 91 

des 4. Jah rg an g es  der Zeitschrift „ D a s  M o t o r -  
r a  d" bringt wieder eine große Anzahl interessanter 
Beiträge und ist mit vielen wertvollen Abbildungen 
ausgestattet. Probehefte versendet der Verlag „D as 
M otorrad" , Wien, 7., Burggasse 6, kostenlos über 
Wunsch.

Kochbuch für ländliche Haushalte  nebst Rezepten für 
Käse- und Wurstbereitung sowie für Krankenkost, 2. 
vermehrte und verbesserte Auflage von Karoline Diet­
rich. Enthaltend 750 Rezepte und 7 Abbildungen. P re is ,  
hübsch gebunden 8 3.50. Scholle-Verlag, Wien, 1., 
Babenbergerstraße 5. D am it ist endlich ein Kochbuch 
geschaffen, das mit Hinweglassung alles unnützen B a l ­
lastes alle wichtigen, a ls  gediegen erprobten Rezepte 
enthält, eine gesunde, sehr schmackhafte Kost verbürgt 
und dabei im Preise so niedrig gehalten ist, daß es für 
jeden, auch den ärmsten H aushalt  erschwinglich ist.

Internationale» Holzadreßbuch aller Länder. Soeben 
erscheint zum überhaupt ersten M ale  ein in ternat io ­
nales, reichhaltiges Holzadreßwerk, das alle wesent­
lichen S ta a te n  des internationalen Holzverkehres um­
faßt —  über 29.000 Holzadressen aus  verschiedensten 
Ländern. Bestellungen (Ganzleinen 8 30.— ) beim Ver­
lag „ In te rn a t io n a le r  Holzmarkt", Wien, 1., Tegetthoff- 
straße 7— 9. __________

Humor.
^  Buchdruckereibesitzer: „W as, S ie  wollen sich um die 
Stelle eines Korrektors bewerben? Haben S ie  die nöti­
gen Fähigkeiten dazu?" —  Fechtbruder: „O  gewiß, ich 
w ar ja  drei J a h r e  in einer Korrektionsanstalt!"

P o l i z e i w a c h e .  G att in :  „Ich glaube, der Kerl 
hier, mein M ann , hat mich vergiftet." — Gatte: „ M a ­
chen S ie  sofort die Sektion —  da werden S ie  sehen, 
daß sie lügt!"

T e s t a m e n t .  Herr M ayer  ist Zeit seines Lebens 
ein Pantoffelheld gewesen. Als er starb und sein Te­

stament geöffnet wurde, stand mit großen Buchstaben
darüber zu lesen: „Mein erster Wille!"

Lulu: „Fritz ist ein gemeiner Kerl. Ich habe ihm 
den Laufpaß gegeben." — Lolo: „W arum ?"  —  Lulu: 
„Denke d i r . . .  Letzthin, wo w ir bei der Auslage eines 
Ju w e l ie rs  vorbeigehen, sage ich, wie schön es wäre, 
wenn ich etwas für meinen Hals h ä t t e . . . ,  und der 
gemeine Kerl schickt mir am nächsten Tag  ein Rcib- 
sackel und ein Stück Seife!"

Doktor: „Wenn S ie  die Temperatur I h r e r  F ra u  
messen, muß sie dieses Thermometer in den M und  neh­
men und es zwei M inuten  lang drin behalten." — 
Gatte: „Herr Doktor, haben S ie  nicht ein Thermo­
meter, das man zwei S tunden im M und  behalten 
muß?"

Onkel: „Nun, Jungens ,  wie geht es euch in der 
Schule?" — Fritz: „Ich bin der erste im Rechnen." — 
P a u l :  „Und ich der erste in Geographie." —  Onkel: 
„Und du, M ax ?"  —  M ax: „Ich bin der erste auf der 
Gasse, wenn es läutet."

SAU"'' an Hie saun,flnh stets 20§ : na lie sonst nit einsottet meinen Banen.
6 d jre iö m o fif) in e , M m M i n e  z*
fch ied en e  E in r ic h tu n g s g e g e n s tä n d e .  B ü c h e r ,  b lftig  
*u  verk au fen , p le n le r s tr a ß e  20 .

H eizen  S ie  M e  I s e n  M Ä I ;
^ ö n i g s g r u b e "  Z u  h a b e n  b e i H ein r ich  D r a n d l ,  
U n terer  S ta b tp la tz  3 0 .____________________  1213

H a u s  In W n i W s e n , 5 S Ä ,
g ro ß er  O b st-  u n d  G e m ü se g a r te n , u m  21.000  
S c h i l l in g  zu  verk au fen . S ch r iftlich e  A n t r ä g e  a n  
h ie  V e r w a lt u n g  d e s  B la l t e ö ___________________1226

Z im m er . K a b in e tt  u n ö  K üche K ;
A u s k u n ft  in  d er  V e r w a lt u n g  d e s  B la t t e « .  1225

F a st n e u e r  ffiin tertocE
V elzsakko u n d  E in r lc h tu n g S g e g e n s tä n d e  p r e isw e r t  
zu v erk a u fen , p len k er ftra h e  20.

sind zu h a b en  in  der

S r u t fe r e i W a iv h a se n  a n  Her 9 6 6 s .

D a s  K räftige, schmerzstillende und schleim, 
lösende H e i l m i t t e l  bei H usten, H eiserkeit. 
3 n  a lle n  A p o th ek en  erh ä ltlich , stets v o r r ä t ig :  
G ta d ta p o th ek e  W a ib h o fe n ,  A l t e  S ta d ta p o th e k e  u n d  
M a r ia h ilfa p o th e k e  A m fte tte n , A p o th ek e  S c h e ib b s  
u n d  p ö g g f l a l l .  — G e n e r a l-D e r tr e tu n g :  A l t e  f.e.

H o fa p o th ek e  S a lz b u r g .  1194

iMMimmu
F e lix  R est a u s  W ie»  Kommt in  diesem  
M o n a t  nach W a id h o fen . A n m eld u n gen  
nim m t a u s  G efä llig k e it  die P a p ie r h a n d ,  

la n g  D ittrich en tgegen . 122t

IVIOBEL Interessenten Achtung!
W ir  h ab en  den  A lle in v erk a u f v o n  S p e z ia l-H a r th o lz  M ö b e ln  und b ieten  dah er sehr 
g ro ß e  V o r te ile  zu  b illigsten F a b r ik p r e is e n , g eg en  even t, F a h l u n g s e r l e i c h t e r u n g .  

S c h la fz im m e r . H a r th o lz  m it  3 te il. S p ie g e lk a s te n  S c h i l l in g  1 .0 80—
S c h la fz im m e r ,  H a r th o lz , p ra ch tv o lle  F a sso n  . . „ 790—
S c h la fz im m e r , G o ld esch e  . . . .  . . * 485—
S p e is e z im m e r ,  m o d e r n e  A r t ,  lO te ilig  . . . .  „ 680—
S p e is e z im m e r , L h g p p e n d a le
H e r ren z im m er , a p a r t , sa m t L e d e r fa u te u ilö  
K ü ch en  u n d  V o r z im m e r  v o n  . . . .

1. 100—
650-—
140 —  98o

Unerreichte A u s w a h l  und P r e ise . • V e r la n g e n  S ie  M ö b e lk a ta lo g  1 9 2 8  9tc. 16. 
Pvovinzlieferung mit Lastauto!

N eu b au er M öbelheim , W ien VII., K aiserstr. 17,[bei M ariahüferstr.

Aschermittwoch den 13. Feber

W k l  M - Z t t m
in Viktor Ebner« Gasthau« „;um meisten Lamm".
Ihre ergebenste Einladung machen

Hochachtungsvoll SBÜtfli üstb Äks! Wkk.

litte! gegen Husten,
H eise rk e it,

V  c T 9 c h ! e ! m u n g ,  
K atarrh.

■9 f t  s t  c t  Z eu g n isse  a u s  a lle n  K re isen  b e w e ise n  
I » y  v  w  d ie  e in z ig a rtig e  W irk u n g . V on Milli­

o n e n  M en sc h en  in täg lich em  G e b rau c h , s c h ü tz e n  
v o rz ü g lic h  v o r je d e r  E rk ä ltu n g  un d  d e s h a lb  
so llte n  S ie  d ie se s  v o rz ü g lic h e  H u sten m itte l s te ts  
bei s ic h  fü h re n . — Zu h a b e n  in  A p o th ek e n , 

D ro g erien  u n d  w o P la k a te  s ic h tb a r . 
Beutel 50 Groschen, Oese ä Schilling.

A c h te n  S ie  a u f  d ie  S ch u tz m a rk e .

Welthaus
su ch t einen In telligen ten  H errn als Bezirksleiter zum Verkaufe 
seines seit Jahren gut eingeführten, gemeinnützigen Markenartikels bei 
Behörden, Industrie, Kaufmannschaft, Gewerbe, Haushalt und Land­
wirtschaft. Ausführliche Zuschriften unter „Lebensstellung — oder 

Nebenerwerb 17133“ au die

österreichische Anzeigen-Gesellschaft A.-G.
1221 W ien, I., B randstätte 8.

G E L D
fü r  W irts c h a ftb e s itz e r , H a u sb e s itz e r  o d e r  V illen­

b e s itz e r  be im  e r s te n  B esu ch

3°/, a u fw ä r ts  
Z in se n  A  h a lb jä h r ig

a u c h  o h n e  E in v e r le ib u n g  a u f  k u rz e  od. la n g e  Z eit.

Auch W ech selk red ite  "W i
A u c h  V e rsc h u ld e te  k ö n n e n  G eld  a u f  2. o d e r  

3 S ä tz e  b ek o m m en .
B e h ö r d l .  konzess.

H y p o th e k en -K a n z le i
W ien, XII., R o te n m ü h lg a sse  7, III. S tock

(bei S ch lo ß  S c h ö n b iu n n , M eid linger T or).

H U  Sie » e  Anzeigen!!

Wer ist der Schuldige
daß S i t  sich nach getaner Arbeit nicht gut ausruhen können ober 

wenn sich Ih re  Kinder nicht ordentlich entwickeln?

Slur S ie!
denn Sie  erhalten schon zu den denkbar günstigsten Bedingungen (ootr 
8  2 1 0  pro Woche aufwärts) ein Quintnerisches Stafjlrohrbrlt ober 
ein golboerjiertes Messingbelt mit Stahldraht-Patenteinsatz durch die

H ö l M l i i n M e  M b e l- L M r ie d s - S e s e l l s c h o s t .  L in z  a . Z . .  P s m M e  4 .
V e r l a n g e n  S i e  k o s t e n l o s  V o r l a g e  u n s e r e s  K a t a l o g e s ,  

me Auskünfte erteilt und Aufträge nimmt entgegen

Fran; Pichler, Waidhofen a. b A . Abbsiherstraste öS.

Danksagung.
D o m  G r o b e  unseres  n u n  in  G o t t  ruh end en  V a t e r s  zurückgekehrt,  d rä n g t  

e s  u n s ,  a llen,  die dem  teuren  V erb l ichen en ,  H e . r n

Statt) Pohl
Schuldirektor 1. SR.

d a s  letzte G e le i t e  g ab e n ,  den in n ig s t -n  D a n e  zu sagen.
I n  erster L in i e  d a n k e n  w i r  der h o c h w ü .d ig e n  Geist lichkeit  fü r  die  F ü h ­

r u n g  des K o n d u k t e s ,  den e h rw ü rd ig e n  S ch w este rn  für ihren  l iebenoUen B e is t a n d ,  
dem  oerehrlichen M ä n n e r g e s a n g o e r e in  für  den -u  Herzen  gehenden  V o r t r a g  
der T rau e rchö re ,  H e r rn  Lehrer  R u d o l f  V ö l k e r  litt die  ergreifende G ra b re d e ,  
w ie  ci.ch dem h oc hw urd ig e n  H e r r n  Katecheten  B l i i m e l h u b e r  für die  lieben 
A bsch iedsw orte .

Unser D a n k  gil t  auch den geschätzten L eh rk ö rp e rn  der W a i d h o f n e r  V o l k s ­
u n d  H a u p tsc h u le n ,  den S c h ü le r n  der Knabenschu le ,  den V e r t re te rn  d e s  A m -  
fletiner Lehreroerernes ,  den lieben K o l legen  a u s  N a h  u n d  F e r n ,  H e r r n  B ü r g e r ­
meister A . Linde ithoser  u n d  H e r rn  B ez irk sfcku l in spek tor  E .  A d ler  a l s  V er t re te r  
d es  B e z irk ssc hu lra te s ,  den V e r t re te rn  des  O r t s fc h u l - ,  S t a d t -  u n d  G e m e in d e -  
t a l e s ,  dem verehrlichen Le ichen bes ta t tu ng so e re in  u n d  der M u s ik .

W i r  bitten ferner noch, für  die vielen K r a n z -  u n d  B lu m e n s p e n d e n  u n d  
für  die w u rm e  T e i ln a h m e  a n  unserem n am e n lo se n  L e ide  den w ä rm s te n  D a n k  
e n tgeg enzu neh m en .

W a i d h o s e n  o. d. %  b b s ,  im  F e b e r  1929.

« unö »M l.

S D t t t t a »  F ü r  die vielen Beweise herzlicher A ntei lnahm e anläßlich des Ablebens 
unseres  lieben G a t ten ,  V a te r s ,  Schwieger- u n d  G roßvate rs ,  des Herrn

Alois ©eboffmann
H an sb e f i tz e r  in  R o s e n a u  a .  0 .

sprechen wir auf diesem Wege unseren innigsten Dank aus. Insbesondere danken 
mir Herrn Med.-Rat Dr. M atura für die liebevolle Behandlung, allen anwesenden 
Feuerwehren, dem Turnverein , I a h n '  Rosenau, dem Kameradschostsverein, den beiden 
Musikkapellen sowie allen jenen, die unserem teuren Toten das letzte Geleite gaben.

*  o [ e n a u, im Feber 1929. AMM ölhSWM! llltä föliUtt.
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